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Nr. 156. Abend: Ausgabe. 


Breslau, 3. März. 

Die Abſage des Reichskanzlers v. Caprivi an die Freiſinnigen findet 
in der nationalliberalen und conſervativen Preſſe jubelnde Zuſtimmung 
und auch die Ultramontanen laſſen es an ſchadenfrohen Bemerkungen nicht 
fehlen. In beſondere Begeiſterung geräth die Kreuz⸗Ztg., welche ihrem 
Leitartikel das Motto vorſetzt: „Da donnert die Uhr ein mächtiges Eins 
und unten zerſchellt das Gerippe!“ Nun, für ein „zerſchelltes Gerippe“ 
befindet ſich die freiſinnige Partei einſtweilen noch in recht guten Ver⸗ 
hältniſſen. 

Ein Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ läßt faſt darauf ſchließen, daß 
Herr v. Caprivi geglaubt hat, er könne durch den Angriff auf den Abg. 
Richter eine Spaltung in der freiſinnigen Partei hervorbringen. 
In dieſem Sinne ſcheint auch abſichtlich Herr v. Caprivi ſeinen Angriff 
gegen die „Fortſchrittspartei“ anftatt gegen die freiſinnige Partei gerichtet 
zu haben. Der erwähnte officiöfe Artikel ſtellt es nämlich fo dar, als ob 
im vorigen Sommer „die extreme Richtung der freiſinnigen Partei die 
Herrſchaft über die gemäßigte davongetragen“ und dadurch der Zuſammen⸗ 
ſtoß mit der Reichsregierung unvermeidlich geworden fei. Die „Freiſ. Ztg.“ 
bemerkt dazu, die Erwiderung des Herrn Rickert auf die Rede des Reichs⸗ 
kanzlers habe den Beweis erbracht, daß die Speculation auf eine Spaltung 
der freiſinnigen Partei eine verfehlte war. 

In Frankreich dauern die Erörterungen über die Vorgänge während 
der Anweſenheit der Kaiſerin Friedrich fort. Daß die Boulangiſten 
ibre Hand im Spiel hatten, kann kaum noch bezweifelt werden. Wie ſchon 
telegraphiſch gemeldet, wurden in einer Verſammlung von Boulangiſten 
am Sonntage die Vorfälle der letzten Tage geradezu als Sieg der bou⸗ 
langiſtiſchen Partei über die Regierung gefeiert. Der Maler Detaille 
hatte einen Brief geſandt, in welchem er erklärt, ſein Patriotismus ſei 
aus dem Streite der jüngſten Tage neu geſtärkt hervorgegangen. 


Uebrigens liegt von Herrn Detaille noch eine andere Erklärung vor. 
In einer Verſammlung von Künſtlern theilte er, um ſein von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten lebhaft getadeltes Benehmen zu entſchuldigen, zahlreiche 
anonyme Briefe mit, die ihn, falls er in Berlin ausſtelle, mit dem Tode 

edrobten!! Dieſe Drohungen alſo waren es, die den „Patriotismus“ 
Detailles fo weſentlich „ſtärkten“. 

Wie die „Nat.⸗Ztg.“ mittheilt, iſt die Kaiſerin Friedrich als Kron⸗ 
vrinzeſſin feit 1870 dreimal in Paris geweſen, hat jedesmal ungefähr 
dieſelben Perſonen empfangen, dieſelben Beſuche in Ateliers und Muſeen 
gemacht, wie dieſes Mal, ift jedes Mal in Verſailles geweſen, aber es iſt 
Niemandem eingefallen, darin etwas Anſtößiges zu finden. Im Jahre 
1875, fünf Jahre nach dem Kriege, war der König Ludwig von Baiern 
während 14 Tage in Paris und wohnte in dem Palais der kaiſerlichen 


Botſchaft als Gaſt des damaligen Botſchafters Fürſt Hohenlohe, ganz wie 


die Kaiſerin jetzt der Gaſt des Botſchafters Grafen Münſter geweſen iſt. 
König Ludwig hat damals alle merkwürdigen Punkte der Umgebung von 
Paris, namentlich ſämmtliche Schlachtfelder, wo ſeine Baiern mitgefochten, 
beſucht, tft nicht einen halben Tag, ſondern zwei volle Tage in Verſailles 
geweſen, und es iſt keinem Menſchen eingefallen, darin etwas Verletzendes 
für das franzöſiſche Nationalgefühl zu erblicken. Noch mehr. Die Kaiſerin 
Friedrich hatte am Sonntag Abend beſchloſſen, den folgenden Tag zu be⸗ 
nutzen, um nach Verſailles zu fahren, hauptſächlich wohl, um der Prinzeſſin 
Margarethe dieſe obligate Vervollſtändigung des Pariſer Aufenthaltes zu 
verſchaffen. Als die hohen Hertſchaften im Verſailler Schloſſe eintrafen, 
ſtellte es ſich heraus, daß der Conſervator des Museums von feiner vor: 
geſetzten Behörde in Paris den Befehl erhalten hatte, falls die Kaiſerin 
Friedrich Verſailles beſuchen ſollte, ſich zur Verfügung zu ſtellen. Danach 
bat die franzöſiſche Regierung es doch wohl für ſelbſtverſt ändlich er: 
achtet, daß die Kaiſerin den Ausflug nach Verſailles machen werde. 
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Nachdruck verboten. 


Irrthümer. 


Erzählung von F. Arnefeldt. 

Die drei Männer blickten ſich bei der Erzählung des Knaben 
unwillkürlich betroffen an. Halb mechaniſch nahm ihm der Baron 
den Brief aus der Hand und erbrach ihn. Er enthielt nur wenige 
Zeiten, die flüchtig und in großer Aufregung hingeworfen zu fein 
ſchienen. Doctor Bodmer bat wegen feiner plötzlichen Abreiſe um 
Entſchuldigung; eine unerwartet eingetroffene Nachricht von großer 
Wichtigkeit hätte ihn dazu beſtimmt. Da er über die Natur der⸗ 
ſelben noch einige Tage Stillſchweigen beobachten müſſe, fo habe er 
es vorgezogen, alle Erörterungen zu vermeiden, und ſich heute in der 
Frühe ganz ſtill auf den Weg gemacht. Seine Koffer hätte er gepackt 
und bitte, ſie ihm zu verwahren. Sehr bald werde er ausführlicher 
ſchreiben und angeben, wohin man ihm die Sachen ſchicken ſolle. 

„Das iſt hinterliſtig!“ rief der Baron. „Er hatte mir verſprochen, 
bis —“ Er hielt plotzlich inne, wie Centnerlaſt fiel es ihm auf die 
Seele, daß die Hochzeit, der ſich Bodmer durch ſeine heimliche Abreiſe 
N 1 7 SER werde. 

„Es iſt mehr als das — ächtig!“ 
der Atttmcifer in es iſt im hohen Grade verdächtig!“ fiel 
5 5 v. Letten fuhr entſetzt auf. „Warnbeck, was ſprechen Sie 

a aus! 

„Was ich, was Sie ſelbſt denken, was hier 8 
denkt!“ rief der Rittmeiſter, immer kabenſchaicer werdend. paß 
nicht Adelheids räthſelhafter Tod und die geheimnißvolle Flucht des 
Haußslehrers zuſammen, wie die beiden Hälften eines Ringes?“ 

„Doch nicht, Herr Rittmeister,“ ſagte der alte Arzt, bedächtig den 
Kopf wiegend, „es fehlt uns jede Vermuthung über die Veranlaſſung 
einer ſo grauſigen That.“ 

„Die wird die Unterſuchung ſchon zu Tage fördern!“ entgegnete 
der Rittmeiſter mit düſter gefurchter Stirn. „Es muß ſogleich ein 
Steckbrief hinter dem Flüchtigen erlaſſen werden.“ 

„So ſchnell geht das nicht,“ mahnte der Doctor, „das kann nur 
die Folge einer gerichtlichen Unterſuchung ſein.“ 

„So zögern wir nicht, eine ſolche herbeizuführen! Wollen wir 
den Mörder entkommen laſſen ?“ knirſchte Herr v. Warnbeck und 
ſtampfte vor Ungeduld mit dem Fuß, als er den Baron unſchlliſſig, 
offenbar im ſchwerſten Seelenkampfe vor ſich ſtehen ſah. 


u 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Deutſchland. 


Dinstag, den 3. März 1891. 


die Commiſſion zur Anbahnung von Handelsbeziehungen mit Japan 


an Bord hatte. Im däniſchen Kriege befehligte er als Fähnrich zur 


* Berlin, 2. März. [Tages⸗Chronik.] An dem Diner beim] See das Kanonenboot „Wespe“ und nahm mit demſelben an dem 


Staatsſecretär Bötticher, bei welchem der Kaiſer erwartet wird, See⸗Gefechte bei Jasmund rühmlichen Antheil. Im Jahre 1872 
werden u. A. theilnehmen: der Reichskanzler von Caprivi, der] mit der Vermeſſung in heimiſchen Gewäſſern und mit der Anferti⸗ 
Ober⸗Ceremonienmeiſter Graf Eulenburg, die preußiſchen Miniſter gung von Karten betraut, wurde er 1874—18 78 Vorſitzender der 
Freiherr von Berlepſch und Dr. Miquel, die Staatsſecretäre] Torpedo⸗Prüfungs⸗Commiſſion. In den Jahren 1879 und 1880 war 
Frhr. von Marſchall und Dr. Boſſe, der Chef des Civilcabinets er während des Krieges zwiſchen Peru und Chile als Commandant 
Dr. von Lucanus, der Unterſtaatsſecretär Dr. von Rottenburg, des Panzerſchiffes „Hanſa“ in Südamerika ſtationirt. In die Heimath 


der Director im Reichsamt des Innern Nieberding, ſowie ver⸗ zurückgekehrt, wurde er 1881 zum Capitän z. S. befördert und der 
ſchiedene Mitglieder des Reichstages, des preußiſchen Herrenhauſes und Admiralität zur Beſchäftigung überwieſen. 1883 befehligte er das 
Abgeordnetenhauſes, darunter die Präſidenten von Levetzow und Panzerſchiff „Deutſchland“, wurde dann Präſes der Schiffs⸗Prüfungs⸗ 
von Köller, die Vicepräſidenten Graf von Balleſtrem, Dr. Commiſſion und 1886 Commandant des Panzerſchiffes „Oldenburg“. 
Baumbach und von Benda, die Abgg. Frhr. von Manteuffel, Im Jahre 1887 führte er das Kreuzergeſchwader nach Auftralten, 
von Helldorff, Graf Kleiſt, Klemm, Wichmann, Frhr. Zorn, China und Japan und Zanzibar, von wo er im Herbſt 1888 nach 
von Bulach, von Kardorff, Graf von Behr, Dr. Windt⸗ Berlin zurückkehrte, um unter Ernennung zum Contre⸗Admiral die 
horſt, Frhr. von Huene, Frhr. von Wendt, von Bennigſen, Leitung des Marine ⸗ Departements zu übernehmen. Leider geftattete 
Dr. Hammacher. Petri, Goldſchmidt, die Grafen zu Dohna: ihm fein Geſundheitszuſtand nicht, das Amt des Staatsſecrekärs der 
Schlobitten, von Dönhoff⸗Friedrichſtein, die Abgg. Graf Marine auf längere Zeitdauer zu verſehen. Ein Herzleiden zwang 
Douglas, Dr. von Gneiſt, Dr. Kropatſchek, Frhr. von Lilien⸗ den im beſten Mannes alter ſtehenden Beamten, feinen Abſchied zu 


cron und Vopelius. 


Die Flügeladjutanten des Kaiſers Major erbitten. 


In Weimar, wohin er ſich in den Ruheſtand zurückzog, 


von Hülſen und Major von Scholl werden gleichfalls dem Diner iſt er nunmehr feinem Leiden erlegen. Heusner war ein Offizier von 


beiwohnen. 

Am Neubau des Reichstagsgebäudes ſind jetzt die Arbeiten in 
vollem Umfange wieder aufgenommen worden, nachdem dieſelben nicht 
blos während der Froſtperiode hatten unterbrochen werden müſſen, 


ſondern auch noch nach dieſer geruht hatten, weil die nach Hunderten | jährigen größeren Truppenübungen: 
) 


zählenden Arbeiter in den Steinbrüchen in Schleſien, Sachſen und 
am Rhein das erforderliche Material nicht hatten zu Tage fördern 
konnen. Die Geſammtzahl der zur Zeit am Reichstagsbau thätigen 
Arbeiter dürfte hinter der Ziffer 600 kaum zurückbleiben. Wenn 
dieſe beträchtliche Arbeitermaſſe dem Auge des Beſchauers weniger auf⸗ 


großer techniſcher Begabung und unermüdlichem Fleiße. 


Das Armee ⸗ Verordnungsblatt veröffentlicht folgende Allerhöchſte 
Cabinetsordre, betreffend größere Truppenübungen im Jahre 1891. 


Auf den Mir gehaltenen Vortrag beſtimme Ich hinſichtlich der dies⸗ 


1) Das IV. und XI. Armee⸗Corps — einſchließlich der Großherzoglich 
Heſſiſchen (25.) Diviſion — halten Manöver vor Mir ab. 

Beim IV. Armee⸗Corps wird eine Reſerve⸗Diviſion gebildet, über 
deren Zuſammenſetzung und Theilnahme an den Manövern das Kriegs⸗ 
Miniſterium die näheren Anordnungen zu treffen hat. / 

3) Beim IV., XI, II. und XVII. Armee⸗Corps wird je elne 


fällt, iſt der Grund hierfür darin zu ſuchen, daß das Schwergewicht] Cavallerie⸗Diviſton aufgeſtellt. 


der Thätigkeit jetzt im Innern des Baues ruht, nachdem der Rohbau 
bis auf die einzelnen Stellen vorbehaltene Sandſteinbekleidung fertig 


weithin überragt, iſt die Eiſenconſtruction vollendet. 
fähren Begriff von der Maſſenhaftigkeit des an dem monumentalen 
Bau zur Verwendung kommenden Materials bekommt auch der Laie, 


wenn er erfährt, daß dieſe Kuppelconſtruction allein ein Gewicht von] Corps 
12000 Centnern hat; wie gewaltig die Strebepfeiler fein müſſen, Feſtungs⸗Generalſtabsreiſe nach Maßgabe der Beſtimmungen über die 


geſtellt if. Für die hohe, gewaltige Kuppel, welche den ganzen Bauf 5) Das f 
Einen unge: an den Herbſtübungen des Garde⸗Corps 


4) Die Herbſtübungen derjenigen Armee⸗Corps, welche nicht vor Mir 
Manöver abhalten, finden in Gemäßheit der Beſtimmungen der Feld⸗ 


dienſt⸗Ordnung ſtatt. 
önigin Auguſta dee eee Nr. 4 nimmt 


ei der Anlage ſowohl, als der Ausführung aller Uebungen iſt auf 
Verringerung der Flurſchäden Bedacht zu nehmen. 
ei dem Garde⸗, I., III., V., VI., IX., XIV., XV. und XVII. Armee⸗ 
finden Generalſtabsreiſen, bei dem XVI. Armee⸗Corps eine 


ovember 1888 ſtatt. 


die dieſe ungeheure Laſt tragen ſollen, iſt leicht erkennbar, und daß | läbrlihen Generalſtabsreiſen vom 29. 
ſe ungeh ft tragen f ſt leich nd daß „II., V., VI. und IX. Armee⸗Corps finden 


Bei dem Garde-, I., II. 


bei ſolchen Zahlen: und Gewichtsverhältniſſen ſich auch mancherlei C80) Bei n 
techniſche Schwierigkeiten, z. B. bei den Hebevorrichtungen, einſtellen, . nach Maßgabe der Inftruclion vom 23. Je 


deren Ueberwindung mit großem Zeitverluſt verknüpft iſt, liegt auf 
der Hand. 
wünſchenswerthen ſchnelleren Fortgang nehmen, und nehmen können, 
iſt in dem Umſtande zu ſuchen, daß die für den ornamentalen Schmuck 


Ein weiterer Grund dafür, daß die Arbeiten nicht den] eine größere pionierstechniihe Uebung bei Gig ng 


9) Eine größere Armirungs⸗Uebung der Fuß⸗Arcillerie hat bei 
finden. 


Berlin, den 19. Februar 1891. 2 
von Kaltenborn. 
Im Anſchluß an dieſe Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre hat der Kriegs⸗ 


beſtimmten Bildhauerwerke zufolge ihrer großartigen Dimenſtonen auf; minister unter anderem beſtimmt: 


dem Werkplatz nur roh zugerichtet werden können, und erſt an Ort 


und Stelle von der bildneriſchen Hand des Künſtlers in ihren den Regimenter find gemäß F. O 
Dies gilt u. A. von den beiden ſſtande zu ergänzen, als 


Details ausgeführt werden müſſen. 


Die ſämmtlichen zu den beſonderen Cavallerie-Uebungen beranzuziehen⸗ 
. 2. 6 inſoweit in ihrem Mannſchafts⸗ 
E diefen auf Pferden beritten machen können, 


welche nicht ſchonungsbedürftig ſind. Behufs Beſtreitung der Koſten der 


coloſſalen Adlern, die für den Nord: und Südgiebel beſtimmt find, Cavallerie⸗Uebungsreiſen werden zur Verfügung geſtellt: dem Gardecorps 


und eine Flügelſpannweite von 20 Metern haben, und von den 3000 M 


„dem J. Armeecorps 2500 M., den übrigen Armeecorps je 


beiden Wappenſtücken am Mittelbau der Oſtſeite, deren jedes einen 2000 M. Die näheren Anordnungen über die Armirungs⸗Uebung bei 


Kubikinhalt von 50 Metern oder ein Gewicht im Rohzuſtand von Pion bleiben vorbehalten. 


4500 Centnern hat. 
Ueber den Lebenslauf des jüngſt verſtorbenen Admirals Heusner 
entnehmen wir der Kr.⸗Ztg. noch das Folgende: Heusner wurde zu 


Zum Zweck kriegsgemäßer Verwendung der 
ionier⸗Detachements werden den beim IV., XI., II. und XVII. Armee⸗ 
corps zu bildenden Cavallerie-⸗Diviſionen je 200 M. zur Verfügung geſtellt. 


[Der Handelsvertrag mit Oeſterreich.] In einem Berliner 


Kreuznach am 8. April 1843 geboren und trat 1857 in die preußiſche Briefe der ofſiclsſen „Wiener Politiſchen Correſpondenz“ werden die 
Marine. Seine erſte größere Reife machte er 1859—1862 auf der officiöſen Mittheilungen über die Wiener Verhandlungen fortgeſetzt. 
Fregatte „Thetis“ (Commandant, Capitän z. S. Jachmann), welche] Der Brief enthält u. A. eine Aeußerung über die Cartelle den 


Rittmeiſter, bedenken Sie wohl, was Sie thun. 
täuſcht haben, volles Licht wird uns erſt eine Obduction verſchaffen, 
und wenn ſie ſelbſt meine Annahme beſtätigt, ſo ſteht der Verdacht, 
daß hier ein Mord verübt, doch auf ſchwachen Füßen. 


Noch einmal nahm der Doctor das Wort. „Herr Baron, Herr] v. Letten, keines Wortes mächtig, mit weit aufgeriſſenen Augen auf den 
Ich kann mich ger] Sohn ſtarrte. 


„Er ſagt, Adelheid ſei todt und Herr Bodmer ihr Moͤrder!“ 
Ein Doppelſchrei ertönte. Frau v. Letten ſprang in die Höhe, 


Wollen wir faber die Füße verſagten ihr den Dienft, mit einem dumpfen Stöhnen 


das traurige Ereigniß nicht doch lieber mit dem tiefſten Schweigen] ſank fie in den Stuhl zurück. Hildegard dagegen griff nach dem Arm 


umhüllen?“ 


ihres Bruders und ſagte, ihn ſo heftig preſſend, daß Fritz vor Schmerz 


„Nein!“ ſchrie der Rittmeiſter, „nimmermehr! Ich will nicht, daß aufſchrie: 


man ſich zuraune, meine Braut habe ſich am Tage vor der Hochzeit 


„Wie kommt Warnbeck zu einer ſo ungeheuren Beſchuldigung gegen 


umgebracht, um der Heirath mit mir zu entgehen; denn bilden wir] Bodmer?“ 


uns doch nicht ein, wir könnten einen Menſchen an einen natürlichen 
Tod glauben machen. 


„Weil er heute Nacht heimlich fortgegangen if. Mama, Mama, 


Ich will nicht, daß der Mörder ungeſtraft] gieb nicht zu, daß fie Herrn Bodmer etwas thun“, antwortete 


davonkomme, und Adelheid das Brandmal der Selbſtmörderin mit in] der Knabe. 


das Grab nehme.“ 

„Aber es iſt doch gar zu undenkbar, daß Bodmer der Mörder 
ſein ſoll,“ wandte Herr v. Letten nochmals ein. 

„So iſt es ein anderer; ich ruhe und raſte nicht, bis der Mörder 
gefunden iſt. Thun Sie Ihre Schuldigkeit, Herr Doctor, vor allen 
Dingen führen Sie mich aber in das Sterbezimmer, ich will meine 
Braut ſehen.“ 

Der energiſche, völlig zielbewußte Rittmeiſter trug keinen allzu 
ſchweren Sieg über die beiden anderen davon, welche innerlich ſchwankend 


„Was kümmert mich Herr Bodmer!“ ſchrie die Baronin, in 
welcher in dieſem Augenblicke der Schmerz der Mutter jede andere 
Empfindung in den Hintergrund drängte. „Warnbeck weiß bereits, 
daß Adelheid todt iſt, und mich will man immer noch mit trügeriſchen 
Hoffnungen hinhalten! Was bezweckt man damit? Was hat man mit 
meinem armen Kinde vor? Adelheid, meine Adelheid, Deine Mutter 
wird Dich vor frevler Berührung ſchützen!“ . 

Sie ſchien neue Kraft gewonnen zu haben, ſprang auf und eilte 
nach dem Zimmer ihrer Tochter. Hildegard und Fritz folgten ihr. 

„Mein Kind! Mein Kind! Mit dieſen Worten warf fie ſich 


und von widerſtreitenden Empfindungen bewegt waren. Sie machten über die Todte, ohne auf das Zureden und Abmahnen der alten 


keine Einwendungen weiter, führten ihn die Treppe hinauf nach dem 
Zimmer der Verſtorbenen und kamen hier zu einem herzzerreißenden 
Auftritt. 

Fritz v. Letten hatte nicht ſobald von dem Rittmeiſter die Worte 
ausſtoßen hören, daß Adelheid todt ſei, und er Bodmer für ihren 
Mörder halte, als er ſich, von Furcht und Entſetzen gepackt, unbe⸗ 
merkt aus dem Zimmer entfernte. Er war noch Kind genug, 
um das zu thun, was Kinder in ihrer Bedrängniß immer zu thun 


pflegen: er rief nach ſeiner Mutter. Wie vom Inſtinct geleitet, ich 


Dorothee zu achten. „Ich wußte es ja, daß Du nicht mehr lebteſt, 

die Thränen und Küſſe Deiner Mutter hätten Dich ſonſt zum Be⸗ 

wußtſein zurückrufen müſſen! Adelheid, Adelheid! Was if mit Dir 
ehen!“ 

Sie bedeckte das Geſicht der Todten mit ihren Küſſen, ſie wiegte 
ſie in ihren Armen und koſte mit ihr, als ſei ſie noch ein kleines 
Kind. Dorothee wagte ſie nicht zu ſtören, und Hildegard ſtand ab⸗ 
ſeits mit gerungenen Händen, flarrte thränenlos vor ſich hin und ließ 
von Fritz berichten, was dieſer erlauſcht hatte. Ach, ſie war klug 


ſchlug er den Weg nach dem Schlafzimmer ſeiner Schweſter ein, öffnete] genug, ebenſo die beiden räthſelhaften Ereigniſſe des Tages aneinander 
die Thür, ſtürzte auf die gleich einer Bildſäule auf einem Seſſel 15 14 5 = Warnbeck, . fe aug abet 1 5 ae furchtbaren 
ſitzende todtenbleiche Frau v. Letten und rief, ſie mit beiden Armen Anklage gegen Bodmer zu kommen vermochte. 


umklammernd: 

„Mutter, Mutter, ſage Du, daß es nicht wahr if, daß Warnbeck 
abſcheulich lügt!“ 

„Was jagt er?“ fragte Hildegard heroorſpringend, während Frau 
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Induſtriellen, die vorausſichtlich ſehr bemerkt werden wird. Wir 
laſſen hier folgen: ne 
Die in jüngfter Zeit von halbamtlicher Seite ergangenen Beruhigungs⸗ 
verſuche, in denen ſehr entſchieden betont wurde, daß die Regierung bei 
den Verhandlungen mit Oeſterreich⸗Ungarn ſehr weit entfernt davon ſei, 
die Intereſſen der deutſchen Landwirthſchaft hintan zu ſetzen, deuten un⸗ 
verkennbar darauf hin, daß man ſich bei uns immer mehr der Schwierig⸗ 
keiten bewußt rd, die dem Zuſtandekommen des Vertrages von 
agrariſcher Seite drohen. Hieſige Zeitungen berichteten vor Kurzem 
von einer Conferenz, die zwiſchen dem Reichskanzler von Caprivi und 
zwei hervorragenden Führern der Agrarier, den Grafen Udo von Stolberg⸗ 
Wernigerode und von Mirbach, ſtattgefunden hatte. Aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach ſind hierbei auch jene Fragen verhandelt worden. Man 
unterſchätzt hier keineswegs die Bedeutung dieſer Schwierigkeiten, wenn 
auch die Hoffnung, daß es in letzter Inſtanz gelingen werde, derſelben 
Herr zu werden, keineswegs aufgegeben zu werden braucht. Es fehlt aller⸗ 
dings nicht an Heißſpornen, welche die beim erſten Hervortreten der Frage, 
im Herbſt v. J., eingenommene Haltung, einer mäßigen Herabſetzung der 
Getreidezölle beizuſtimmen, einfach aufgegeben wiſſen wollen und die Auf⸗ 
rechterbaltung der bisherigen Sätze verlangen, mag auch hierdurch der 
ganze Vertrag in Frage gie werden. Man hat indeſſen wohl Grund, 
anzunebmen, daß die 320 olcher Intranſigenten im entſcheidenden Moment 
keine ausſchlaggebende ſein wird. Eine gewiſſe — in haben die 
Agrarpolitiker durch die neuliche Sympathieerklärung aus den Reihen der 
Großinduſtrie erhalten. Allerdings hat dieſe Sympathiekundgebung einen 
etwas platoniſchen Charakter, da die Großinduſtrie ſich in einer geſicherten 
Lage befindet, inſofern ſie durch Cartellverträge mit den entſprechenden öſter⸗ 
reichiſchen Induſtrien ſich ihre gegenſeitigen Abſatzgebiete hüben wie drüben 
ſichergeſtellt hat und deshalb nicht das unmittelbare Intereſſe an dem 
Zuſtandekommen des Vertrages beſitzt wie andere, namentlich mittlere 
und kleinere Induſtrien. Wenn auch an eine Anticartell⸗Geſetz⸗ 
gebung, von der neulich in Börſenkreiſen die Rede war, nicht gedacht 
wird, fo bezeugen doch die ſcharfen Urtheile, die man auch aus maßgeben⸗ 
den Kreiſen über gewiſſe induſtrielle Gruppen mit hohem Reingewinne 
im Inlande und Preisſchleudereien im Auslande vernimmt, ſowie das 
Verfahren, das in einzelnen Fällen thatſächlich ſeitens der Regierung ein⸗ 
geſchlagen iſt, deutlich genug, welche Anſchauungen über dieſe Fragen 
berrſchen. Wenn irgendwo, fo 1 hier die jüngſten Worte des Kaiſers, 
daß, wenn das Ganze gedeihen ſoll, hie und da vom Einzelintereſſe Opfer 
ebracht werden müſſen, und daß unſere Parteien ihre Intereſſen oft zu 
ehr, eine jede für ſich, verfolgen. Indeſſen auch in den Kreiſen der 
Großinduſtriellen fehlt es keineswegs an ſolchen, die ſich der gerade ihnen 
als Großunternehmern beſonders obliegenden Pflichten für das Gemein⸗ 
wohl im vollſten Umfang bewußt ſind, und man hat allen Grund, die 
Zahl dieſer für die überwiegende zu halten. Dafür ſprechen die Erfah⸗ 
rungen, die bei der Berathung des Arbeiterſchutzgeſetzes gemacht wurden. 
Die vor Kurzem va Nachrichten, daß der deutſch⸗öſterreichiſche 
Handelsvertrag bis Anfang März fertiggeſtellt ſein würde, erweiſen ſich 
doch als etwas voreilig. enn auch die zweite Leſung des Tarifes jetzt 
beendigt fein fol, fo bleiben doch gewiſſe Poſitionen, darunter die Getreide: 
ölle, nach wie vor zurückgeſtellt, und man nimmt jetzt in unterrichteten 
reiſen an, daß die Verhandlungen ſich reichlich noch bis zum Ende des 
nächſten Monats hinziehen werden. Einige unſerer Unterhändler weilten 
kürzlich hier, um ſich für die dritte Leſung des Tarifes noch ee 
zu inſtruiren. Eine bemerkenswerthe Förderung haben die Verhandlungen 
durch die jüngſt gemachten Vorſchläge für eine Viehſeuchen Convention 
erfahren; wie es beißt, komme man hier im Ganzen den öſterreichiſch⸗ 
ungariſcherſeits in dieſer Frage gemachten Vorſchlägen möglichſt entgegen. 
[Bezüglich der Ausſtattung der deutſchen Staatsgebiete 
mit Eiſenbahnen! bringt die Statiſtik der deutſchen Eiſenbahnen für 
das Betriebsjahr 1889/90 folgende . Von Bahnen mit 
normaler Spurweite entfielen auf 100 Quadratkilometer Grund: 
fläche an Eiſenbahnlänge in Bremen 18,13 Kilometer, in Lübeck 15,75, 
in Sachſen 14,55, in 5 13,02, in Heſſen 11,88, in Braun⸗ 
ſchweig 11,86, in Reuß ältere Linie 11,17, Anhalt 10,77, 8 
Gotba 9,79, in Baden 9,29, in Hamburg 9,25, in Elſaß⸗Lothringen 9,14, 
in Schwarte g Tonderehaufen 9,12, in Sachſen⸗Weimar 8,77, in Sachſen⸗ 
Meiningen 8,0%, in Wüctemberg 7,62, in Mecklenburg⸗Schwerin, 7,36, in 
Schaumburg-Lippe ” 16, in Baiern 7,13, in Preußen 7,09, in Reuß 
jüngere Linie 6,90, in Mecklenburg⸗Strelitz 6,22, in Oldenburg 6,21, in 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt 3,22, in Lippe 2,41, in Waldeck 0,88. 
dieſer Zuſammenſtellung der 26 deutſchen Staatsgebiete erſcheint der 
preußiſche Staat erit an zwanzigſter Stelle und hat nur noch ſechs 
Staatsgebiete hinter ſich. Anlangend die preußiſchen Provinzen 
ſo entfallen auf 100 Quadratkilometer Grundfläche an Eiſenbahnlänge 
in der Rheinprovinz 12,07 Kilometer, in Weſtfalen 10,99, in Heſſen⸗ 
Naſſau 9,29, in Sachſen 8,87, in Schleſien 7,91, in Hohenzollern 7,05, 
in Brandenburg 6,85, in Schleswig⸗Holſtein 6,58, in Poſen 5,95, in 
Hannover 5,74, in Weſtpreußen 5,22, in Pommern 4,71, in Oſtpreußen 
4,20. Aus dieſer Zuſammenſtellung ergiebt ſich, daß die weſtlichen Pro⸗ 
vinzen des preußiſchen Staates — die Rheinprovinz und Weſtfalen — 
bei Weitem reichlicher mit Eiſenbahnen ausgeſtattet ſind, als die öſtlichen 
Provinzen Weſtpreußen, Pommern und Oſtpreußen. Unſere heimatbliche 
rovinz Brandenburg nimmt unter den 13 Provinzen des preußiſchen 
taates ziemlich die Mitte, nämlich die 7. Stelle ein. Babnen mit 
ſchmaler Spurweite ſind nur in 13 deutſchen Staatsgebieten und 
auch nur in geringer Ausdehnung vorhanden, unb zwar in einer Länge 
in Preußen von 283 Kilometern, Sachſen 199, Elſaß⸗Lothringen 146, 
Sachſen⸗Weimar 88, Sachſen⸗Meiningen 36, Baden 30, Anhalt 24, 
Heſſen 18, Württemberg, Baiern 13, Oldenburg 7, Meklenburg⸗Schwerin 
6, Waldeck 2. An Bahnen mir normaler Spurweite entfielen auf je 
10000 Einwohner an Eiſenbahnlänge in Mecklenburg ⸗Strelitz 18,26 
Kilometer, in Mecklenburg⸗Schwerin 16,74, in Oldenburg 1137, in Braun: 
ſchweig 11,14, in Schwarzburg⸗Sondershauſen 10,35, in Sachſen⸗Altenburg 
10,28, in Sachſen⸗Weimar 9,78, in Bayern 9,76, in Anhalt 9,55, in 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha 9,35, in Heſſen 9,32, in Sachſen⸗Meiningen 8,87, 


Kleine Chronik. 


Die Gedächtnißfeier für Heinrich Schliemann fand am Sonn: 
tag im großen Feſtſaale des Berliner Rathhauſes ſtatt. Eine zahlreiche 
Verſammlung füllte den Raum, in dem von Blumen umgeben die Büſte 
Schliemann's aufgeſtellt war. Auf den Ehrenplätzen befanden ſich u. A. 
der Erbprinz von Meiningen, der Generaldirector der Königlichen Muſeen 
Geh. Rath Schöne, Staatsminiſter Delbrück, der Commandant von Berlin 
Graf Schlieffen, der Dirigent der Colonialabtheilung des Auswärtigen 
Amtes, Geh. Rath Dr. Kaifer, die Profeſſoren Mommſen und Curtius, 
von Hofmann, Waldeyer, Kleinert, Geh. Rath von Siemens, Anton von 
Werner und Menzel. Die ſtädtiſchen Behörden wurden durch den Bürger⸗ 
meiſter Dunker, die beiden Stadtverordnetenvorſteher Dr. Stryck und Dr. 
Langerhans und zahlreiche Mitglieder beider ſtädtiſchen Behörden vertreten. 
Die Bläſerklaſſe der Königlichen Hochſchule für Muſik eröffnete unter 
Kosleck's Leitung die Feier mit dem Marſch aus Beethoven's „Ruinen 
von Athen“. Im Namen der Stadt begrüßte ſodann Stadtſchulrath 
Bertram die Verſammlung, indem er zugleich an jenen 7. Juli 1881 er⸗ 
innerte, an dem Schliemann als neugewählter Ehrenbürger der Stadt im 
8 des Berliner Rathhauſes gefeiert wurde. Hierauf betrat Prof. 

zirchow die Tribune, um, wie die „Nat.⸗Ztg.“ berichtet, in etwa 
1½ ſtündiger Rede ein lebensvolles Bild von dem Schaffen und Streben 
ſeines langjährigen Freundes zu entrollen. Er knüpfte an den — an, 
an welchem Schliemann „mit ſeiner herrlichen Frau“ das Berliner Rath⸗ 
haus betrat, um der Stadt für ſeine Aufnahme in die kleine Zahl der 
Ehrenbürger zu danken und um hier dauernde Beziehungen anzuknüpfen. 
Viele Jahre Feen Kummers, die Schliemann durchkoſtet hat, find durch 
jenes Feſt ausgeglichen worden. Vierzig Jahre waren damals verfloſſen, 
als Schliemann 19 jährig Deutſchland verließ; mit 14 Jahren hatte er 
eine wiſſenſchaftliche Ausbildung aufgegeben, um die ausſichtsloſe Lauf: 
ahn eines Kaufmannslehrlings zu betreten. Sein Körper war dem nicht 
Leun und in dem milden Klima von Venezuela gedachte er ſeine 

eſundheit wieder zu erlangen. Allein „die Götter“ — wie Schliemann 
gern zu ſagen pflegte — hatten es anders beſtimmt. Poſeidon batte 
einen Sturm entfeſſelt, der das Schiff in der Nordſee zum Sinken 
brachte und ihn mittellos nach Amſterdam führte. Wie er dort in 
einem großen Handelshauſe Unterkunft findet, ſich von der untergeordnetſten 
Stellung emporarbeitet und nach umfaſſenden Sprachſtudien als Vertreter 
keines Haufes nach Petersburg geſchickt wird, if ſchon mehrſach erwähnt. 
Siebzehn Jahre angeſtrengteſker Arbeit machten ihn zum Millionär, der 
e der die Grundlage ſeines Geſchäftes bildete, warf ihm 


rlich an 200 000 Mark ab. Nun erwacht in ihm wieder die Liebe zur 
Wiſſenſchaft. Der reich gewordene Handelsherr giebt das Geſchäft auf und 
weht dem Traume feiner Jugend, Homer nach. Er unternimmt größere 
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in Baden 8,60, in Elſaß⸗Lolbringen 8,43, in Preußen 8,39, in Würktem⸗ 
berg 7,32, in Lübeck 6,63, in Sachſen 6,49, in Lippe- Schaumburg 6,35, in 
Reuß älterer Linie 5,88, in Reuß jüngerer Linie 4,83, in Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt 3,48, in Bremen 2,70, in Lippe 2,29, in Waldeck 1,72, in Ham⸗ 
burg 0,68. In dieſer Zuſammenſtellung erſcheint das preußiſche Staats⸗ 
gebiet an 15. Stelle. Anlangend die preußiſchen Provinzen, ſo entfallen 
auf 10900 Einwohner an Eiſenbahnlänge in Hohenzollern 12,07 Kilometer, 
in Schleswig⸗Holſtein 10,48, in Hannover 9,87, in Poſen 9,73, in Weſt⸗ 
falen 9,51, in Pommern 9,22, in Weſtpreußen 9,20, in Heſſen⸗Naſſau 8,91, 
in Sachſen 8,82, in Oſtpreußen 7,73, in Schleſien 7,52, in der Rhein⸗ 
provinz 7,25, in Brandenburg 7,09. In Folge der ſtarken Bevölkerung 
Berlins und ſeiner Umgebungen rangirt in dieſer Zuſammenſtellung die 
Provinz Braudenburg an letzter Stelle. 

[Der Stadtverordnete Carl Richter,] Oberingenieur der eng⸗ 
liſchen Gaswerke, iſt am Sonnabend plötzlich geſtorben. Der Verein 
„Fortſchritt“ feierte in der Köpenickerſtraße am Sonnabend Abend ſein 
Stiftungsfeſt. Herr Richter, welcher ſich bis dahin völlig wohl gefühlt, 
hatte die Feſtrede übernommen, wurde während derſelben plötzlich unwohl 
und faßte ſich in Folge deſſen kürzer, als er es ſich eigentlich vorgenommen 
hatte. Bald nachdem er geendet und ſich auf einen am Vorſtandstiſche 
ſtehenden Stuhl Get hatte, ſank er vom Schlage getroffen todt zu Boden. 
Richter hat das 83. Lebensjahr noch nicht erreicht. Seit mehr als fünf⸗ 
zehn Jahren gehörte Richter der Berliner Stadtverordnetenverſammlung 
an, wo er unausgeſetzt thätig war, insbeſondere auch in Fragen der 
Canaliſation. Stets war er auch feſt und treu auf dem Platze, wenn es 
galt, für die freiſinnige Partei einzutreten. Mehrmals übernahm er unter 
den ungünſtigſten Verbältniſſen Reichstagscandidaturen, fo im vorigen 
Jahre für Charlottenburg ⸗Teltow⸗Beeskow⸗Storkow. Mit Entſchiedenheit 
trat er überall auch der Socialdemokratie entgegen, wo ſich ihm Gelegen⸗ 
heit dazu bot. 

L. [Der neue Präſident des Reichsgerichts,] Oehl⸗ 
ſchläger, wurde, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, am Montag in 
ſein Amt eingeführt. Wie uns aus Leipzig geſchrieben wird, hat 
ſeine bei dieſem Anlaſſe gehaltene Anſprache folgenden Wortlaut: 

„So ſtehe ich denn fortan auf der höchſten Warte des Reiches, um 
Wacht zu balten zum Schutze des Rechtes über Deutſchland; Wacht zu 
halten mit Ihnen, meine Herren Präſidenten und Räthe, und mit Ihnen, 
meine Herren von der Reichsanwaltſchaft, ſowie auch mit Ihnen, meine 
Herren Rechtsanwälte. Denn ſo iſt meine Auffaſſung von unſerer Aufgabe, 
daß wir zuſammenwirken ſollen, jeder für ſeinen Berufsantheil, aber auch 
jeder gleichwerthig und gleichberechtigt, ſei er Richter oder Anwalt, Rath 
oder Hräßtdent, — alle gleichwerthig und gleichberechtigt ſollen wir im 
Bunde zuſammenwirken im Streben und Ringen nach der Rechtswahrheit. 
Bisher ſtand an dieſer Stelle ein Mann von außergewöhnlicher Begabung 
und Bedeutung, ein Mann, deſſen Name mit der Geſchichte des Deutſchen 
Reiches und des Deutſchen Kaiſerthums eng verknüpft und daher auch ver⸗ 
ewigt iſt! Mir fehlt eine gleiche oder ähnliche Vergangenheit, als ſchlichter 
Neuling trete ich in Ihre Gemeinſchaft, aber dennoch glaube ich Ihnen 
ſchon heute nicht ganz fremd zu ſein, denn ich begegne hier einer anſehn⸗ 
lichen Zabl alter Bekannter und Freunde. Aus jeder Periode meiner 
Amtsthätigkeit ſtehen mir hier Männer gegenüber, welche Zeugniß ablegen 
können über mein Vorleben. Sie haben, verehrte Herren, in dieſen Zeugen 

6 ein lebendes Wörterbuch über meine geſammte Amts⸗ 
füdrung. ollen Sie darin nachſchlagen, ſo werden Sie finden, daß ich 
nicht zu den Leuten zähle, welche den Anſpruch erheben, an Geiſtesreich⸗ 
thum und Begabung hoch über dem Durchſchnitte zu ſtehen. Aber wenn 
es galt mühevolle Arbeit, Treue in der Pflicht und guten Willen, — 
dann habe ich niemals einem nachgeſtanden und manchem vielleicht es 
vorgethan. In dieſem Sinne will ich auch meines gegenwärtigen Amtes 
walten. Ich beſcheide mich, im Können nicht der erſte unter Ihnen zu 
fein, aber im Wollen der erſte zu fein, werde ich unabläſſig mich bemühen, 

übernehme den Ehrenſchild des Reichsgerichts in ruhmvoll ſtrahlendem 

lanze, ich gelobe, ihn ebenſo dereinſt zurückzugeben. Dazu wolle Gott 
mir gnädig verhelfen!“ 

[Militär⸗Wochenblatt.] Werner, Major vom 3. Bad. Inf.⸗Regt. 
Nr. 111, vom 1. März d. J. ab zur 5 in Neiſſe, Otto, Oberſtlt. 
und Commandeur des 3. Schleſ. Drag.⸗Regts. Nr. 15, mit Belaſſung der 
Regts.⸗Uniform, zu den Offizieren von der Armee, verſetzt. Freiherr 
v. Fürſtenberg, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des Drag!⸗Regts 

linger (Neumärk.) Nr. 3, zum Commandeur des 3. Schleſ. 
rag.⸗Regts. Nr. 15 ernannt. Graf v. Klinckowſtroem, Major à la 
suite des Regts. der Gardes du Corps, unter Entbindung von dem Ber: 
hältniß als perſönlicher Adjutant des Prinzen Friedrich Leopold von 
Preußen Königlicher Hoheit, als etatsmäßiger Stabsoffizier in das Drag. 
Regt. Freiherr von Derfflinger (Neumärk.) Nr. 3 verſetzt. v. Hagen, 
Major aggreg. dem 2. Naſſauiſchen 9 Nr. 88, mit Penſion und 
der Uniform des Inf.⸗Regts. Graf Werder (4. Rhein.) Nr. 30, der Abſchied 
bewilligt. Conrad, einjährig freiwilliger Arzt vom Feld ⸗Art.⸗Regt. 
von Peucker (1. Schleſ.) Nr. 6, unter gleichzeitiger Verſetzung zum Inf.⸗ 
Regt. Keith (1. Oberſchl.) Nr. 22, zum Unterarzt ernannt. 

Kaiſerliche Marine. v. Henk, Corv.⸗Capitän, von der Stellun 
als Commandant S. M. Fahrzeug „Loreley“ entbunden. Graf v. Moltke l, 
Capitänlt., zum Commandanten dieſes Fahrzeuges ernannt. 

* Berlin, 2. März. [Berliner Neuigkeiten.] Zu dem Schau⸗ 
turnen der drei Berliner Turngaue, das am Sonntag Nachmittag in der 
ſtädtiſchen Turnballe in der Prinzenſtraße ſtattfand, waren der Cultus⸗ 
miniſter Dr. von Goßler, der Director der Militär⸗Turnanſtalt Major 
Brix und mehrere Offiziere erſchienen; ferner bemerkte man unter den 
Ehrengäſten Profeſſor Dr. Euler, Schulrath Dr. Köpke, die Fürſtbiſchöf⸗ 
lichen Delegirten Propſt Dr. Jahnel, Director Dr. Bach, die Profeſſoren 
Voigt und Wagner, ferner Vertreter der ſtädtiſchen Behörden. Das 
Schauturnen wurde durch einen außerordentlich wirkſamen Einmarſch von 
450 einheitlich gekleideten Lehrlingen eröffnet. Hierauf erfolgten unter 
Leitung des Ober⸗Turnwarts Koſſag von der Berliner Turnerſchaft Frei⸗ 
übungen, ein Turnen an den Geräthen in 45 Riegen, ein Spielen in elf 


Reiſen zu ſeiner wiſſenſchaftlichen Ausbildung, erlernt alle europäiſchen 
Sprachen, beſchäftigt ſich nach dem Krimkriege mit der Ilias und Odyſſee 
und kehrt 1858 zu dem Lateiniſchen zurück, das er ſeit ſeinem Abgange 
von der Schule nicht wieder betrieben hatte. Nunmehr war er an der 
Stelle ſeiner Entwicklung angelangt, die er einſt in ſo jäher Weiſe hatte 
unterbrechen müſſen. Er ließ ſich in Paris nieder, widmete ſich aus⸗ 
ſchließlich der Archäologie und unternahm 1868 ſeine erſte Reiſe nach 
Griechenland und Troas. In eingehendſter Weiſe ſchilderte Redner die 
denkwürdigen Ausgrabungen von Hiſſarlik, Mykenge, Orchomenos, gab 
eine kritiſche Würdigung der Bedeutung jener Funde und gedachte auch 
der Zweifel und Bedenken, die ſeltſamer Weiſe gerade in Deutſchland 
dieſen Forſchungen entgegengeſetzt wurden. Im Frühjar 1879 wurde 
Virchow Zeuge von Schliemanns Arbeiten. Damals war es, wo auf 
einem gemeinſamen Ritte durch das Idagebirge Virchow ſeinen Freund 
an die Heimath erinnerte und diefer den Gedanken ausſprach, 
feine wiſſenſchaftlichen Schätze dem Vaterlande zu vermachen. Welchen 
Antheil Frau Schliemann an der Verwirklichung dieſes Planes 
hatte, geht aus einem Schreiben dieſer Dame vom Januar 1881 
hervor, und bald darauf trafen die trojaniſchen Schätze in 
Berlin ein. Das letzte Jahrzehnt brachte Schliemann endlich die 
gebührende Anerkennung und Würdigung ſeiner Leiſtungen auch ſeitens 
der Fachgelehrten, er wurde im beſten Sinne populär in beiden 
4 —.— und mit Spannung ſab man den Mittheilungen über 
eine Unternehmungen entgegen, Bereits ſchwer krank, hat er ſich noch mit 
neuen Plänen beſchäftigt und der 1. März war als Beginn einer neuen 
Ausgrabungscampagne in Ausſicht genommen. Ein trauriges Geſchick bat 
ihn nach menſchlicher Betrachtung vor der Zeit dahingerafft, aber ſein 
Name und ſein Verdienſt wird im Vaterlande unvergeſſen bleiben. Er 
bat Großes gewollt und Großes vollbracht, was er erreichte, hat er durch 
eigene Kraft erreicht. — Im Namen der Geſellſchaft für Erdkunde widmete 
hierauf Herr Reiß dem Verſtorbenen ehrende Worte des Nachrufes, und 
zum Schluß nahm Profeſſor Curtius das Wort. Wenn vielfach geſagt 
worden, daß die Gelehrten den nichtzünftleriſchen Arbeiten Schliemann's 
eg eine vornehme Zurückhaltung und Nichtachtung bezeigt hätten, 
o ſei es ihm Bedürfniß, es auszusprechen, daß gerade die deutſchen Fach⸗ 
genoſſen ſeine großen Leiſtungen ſtets anerkannt hätten, durch welche die 
alte Culturgeſchichte weſentlich bereichert und berichtigt worden. Wie 
durch Lepſius das Reich der Pharaonen uns näher geruͤckt, fo ſei durch 
Schliemann das Gedächtniß der menſchlichen Geſchichte um Jahrhunderte er⸗ 
weitert worden. Wenn jetzt der 1 ſei von der Rene et 
der Schleier hinweggezogen von den Wohnſtätten der homeriſchen Helden, fo 
danken wir es Schliemann. Sein Werk fortzuſetzen und namentlich die von ihm 
eplante Erforſchung Kreta's auszuführen, wäre die berrlichſte Gedächniß⸗ 
eier, die das deutſche Volk für Schliemann veranſtalten könnte. Redner 


rent war der 
„ Schneidermeiſter 
etwa 


Abtbeilungen und der Aus marſch der Lehrlinge. Dann marſchirken unter 
den Klängen der Muſik 400 männliche Turner in die Halle, kräftig in 
Schritt und tadellos wei der d und Bewegung. Nachdem ſie Aufſtellung 
genommen hatten, ergriff der Vorſitzende des Gau⸗Ausſchuſſes, Profeſſor 
Dr. Angerſtein, das Wort, um auf die Beſtrebungen und Ziele der Turn⸗ 
vereine hinzuweiſen und die Pflege des bürgerlichen Gemeinfinns und der 
Vaterlandsliebe als das vornehmſte Ziel der Turnerei zu bezeichnen. Der 
Redner ſchloß feine zündende Anſprache mit einem Hoch auf den Kaifer, 
dem der Geſang der Nationalhymne folgte. Mit Eiſenſtabübungen und 
Keulenſchwingen unter Leitung der Ober⸗Turnwarte Kregenow (Berliner 
Turnrath) und Hopfe e wurde das Schauturnen fortgeſetzt 
und mit glänzenden Leiſtungen im Gerätheturnen, an dem 43 Männer⸗ 
riegen theilnahmen, geſchloſſen. 

Nachdem bereits früher von anderer Seite aus Oeſterreich verſuchs⸗ 
weile Büffel eingeführt worden find, hat in letzter Woche die Berliner 
Firma Carl Schultze dieſen Verſuch erneuert und einen Transport von 
14 Stück eingeführt. Dieſer Verſuch darf aber kaum als erfolgreich be⸗ 
trachtet werden, denn die Schlachtergebniſſe find,’ der „Allg. Fleiſch. Itg.“ 
zufolge, ſo wenig gute, daß die Schlächter ſich ſchwerlich darauf einlaſſen 
werden, weitere Probeſchlachtungen zu machen. 

In großer Lebensgefahr ſchwebten am Montag um die Mittagsſtunde 
zwei Männer, welche, vor einen Handwagen geſpannt, die Charlottenſtraße 
binunterfuhren. Dieſelben wurden, als fie die Franzöſiſcheſtraße paſſirten, 
von einem in raſender 3 daberfommenden San 
derartig überfahren, daß ſie Beide blutüberſtrömt und außer Stande, 
ſich wieder zu erheben, von mitleidigen Paſſanten auf das Trottoir ge⸗ 
ſchafft werden mußten. Später ſchaffte man ſie in eine Droſchke und 
überführte ſie nach einem Krankenhauſe. Die brutale Art und Weiſe, mit 
welcher der das Fuhrwerk leitende Schlächtergeſelle ſich benommen, rief 
bei den Zuſchauern gerechte Empörung hervor und einige Perſonen machten 
ſich ſofort an die — des in ſchärfſter Gangart dem Werderſchen 
Markt zufahrenden Schlächters. In der Nähe der katholiſchen Kirche 
wurde dieſer dingfeſt gemacht, was den rabiaten Geſellen derartig 3 
daß er wie ein Raſender mit dem umgekehrten Peitſchenſtiel auf das 
Publikum einhieb, mehrere Perſonen ſchwer verletzend. Man zerrte ihn 
endlich vom Wagen und unterzog ihn einer Lynchjuſtiz, der er vielleicht 
zum Opfer gefallen wäre, wenn nicht noch rechtzeitig ein Polizeibeamter 
zu ſeiner Rettung l wäre. Blutüberſtröͤmt wurde der Kutſcher 
zur Wache ſiſtirt. Die beiden Ueberfahrenen ſollen ſchwere innerliche Ver⸗ 
letzungen davongetragen haben. Der Schlächter wurde als Geſelle des 
Schlächtermeiſters Wichert aus Weißenſee feſtgeſtellt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 3. März. 
® Berghauptmann Ottiliae in Breslau wird, wie wir von zus 
verläſſiger Seite erfahren, vom 1. Juli dieſes Jahres ab in den Ruhe⸗ 
ſtand treten. 


„Ueber einen Mißerfolg der Socialdemokratie im Hirſch⸗ 
berger Thale ſchreibt uns unſer s⸗Correſpondent unterm 2. März? Nach⸗ 
dem von der Centralleitung der ſocialdemokratiſchen Partei die ung 
ergangen iſt, die Agitation auch auf das platte Land zu tragen, entfalten 
die Führer des kleinen ſocialdemokratiſchen Häufleins in unſerem Wahl⸗ 
kreiſe eine ziemlich rührige Thätigkeit, dis jetzt aber obne jeden Erfolg, 
Dank der ebenſo eifrigen Thätigkeit der gegneriſchen Parteien, welche ihre 
Verſammlungen beſuchen und ihnen dort das Handwerk gründlich legen. 
Als Operationsfeld haben die Socialdemokraten vornehmlich die von Fabrik⸗ 
arbeitern bevölkerten, induſtriereichen Ortſchaften des Kreiſes ſich auserſehen, 
jo Schreiberhau, Petersdorf, Hermsdorf. Eine vor kurzer Zeit in Peters: 

orf abgehaltene „Volksverſammlung“, in welcher über die „Forderungen 
der Socialdemokratie und die geiſtigen Waffen ihrer Gegner“ referirt 
werden ſollte, endete mit einem vollſtändigen Fiasco der einberufenden 
Partei, da die auftretenden ſocialdemokratiſchen Redner von den 
Rednern der antiſocialiſtiſchen Parteien gründlich abgeführt wurden. 
Noch ſchlimmer erging es ihnen geſtern in Hermsdorf, wo eben⸗ 
falls eine ſolche „Volksverſammlung“ ſtattfand, auf deren Tages⸗ 
ordnung wiederum das ſchon oben erwähnte Thema ſtand. efe⸗ 
bekannte Fübrer der ſchleſiſchen Socialdemokratie, 
Kühn aus enbielau. Die Verſammlung war von 
400 Perſonen beſucht, wovon aher nur circa ein Viertel Social⸗ 
demokraten waren. In Folge deſſen wählte die Majorität ein Bureau, in 
welchem auch nicht ein einziger Socialdemokrat ſaß. Den Vorſitz führte 
Fabrikbeſitzer Clemens. Herr Kühn ſprach 2½ Stunden lang, ohne 
aber ſich an das ihm geſtellte Thema zu halten. Ihm opponirten drei 
Redner: Redacteur Dürholt vom freiſinnigen „Boten“, Redacteur 
Grabow vom hieſigen nationalliberalen „Tageblatt“ und ein Ver⸗ 
treter des Arbeiterſtandes, Maſchinenſchloſſer Schöne. Die anweſenden 
Socialdemokraten verſuchten ſich während dieſer Reden ungezogen zu be⸗ 
nehmen, und mußten erſt von Herrn Kühn ſelbſt, der ſich äußerſt maßvoll 
und vorſichtig benahm, zurechtgewieſen werden. Zuletzt gelangte mit über⸗ 
großer Majorität folgende, von Redacteur Dürholt vorgeſchlagene Reſolution 
ur Annahme: „Die heutige Verſammlung erblickt in der ſocialdemokratiſchen 
ite einen großen Schaden für die politiſche, nationale und 
volkswirthſchaftliche Entwickelung unſeres Vaterlandes und der Cultur, 
und erklärt, dieſelbe mit aller Energie bekämpfen zu wollen.“ Mit 
einem Hoch auf den Kaiſer wurde dieſe von Socialdemokraten ein: 
berufene Verſammlung eröffnet und geſchloſſen. Die Erhebung eines 
Eintrittsgeldes von 10 Pf. war von der Polizeibehörde nicht geſtattet 
worden. — Am Sonnabend fand in Petersdorf eine gleichfalls ſocialiſtiſche 
Verſammlung der Glas axbeiter ftatt, in welcher ein Dresdener Social⸗ 
demokrat Namens Horn für die Gewerkſchaftsbewegung Stimmung zu 
machen ſuchte. Obwohl bier die Socialdemokraten in der Majorität 
waren, wurde ihnen doch von anweſenden freiſinnigen Gegnern tüchtig 
zugeſetzt. — Heute Abend halten die Bauhandwerker in Hirſchberg 
eine öffentliche Verſammlung ab. 


ſchloß mit dem Gelöbniß, das er im Namen aller Fachgenoſſen ab 8 
„nicht müde zu werden in dem Streben, was Schliemann 5 ‚aba 8 
verwerthen, und dem Lichte nachzuwandeln, das er uns erſchloſſen!“ — 
Unter den Klängen von Glucks „Reigen feliger Geiſter“ ſchloß die ernſte 
Lage 1" elegrapbife nee di Comites wurde noch am felben 
age auf telegraphiſchem ine ſympathiſche Kundgebung an Frau 
Schliemann in Athen bead bild gebung 7 
P 


Die weltberühmte Vogelſammlung des Regierungs⸗Seeretärs 
Gätke in Helgoland iſt nebſt feinen Käfer⸗, Schmetterlings⸗, Algen⸗ 
und Phanerogamen⸗Sammlungen ſeitens des Deutſchen Reiches erworben. 
Dieſer Erwerb und der Verbleib der werthvollen Sammlungen auf Helgo⸗ 
land iſt, nach dem „Helgol. Wochenblatte“, in erſter Linie dem Orni⸗ 
thologen Henry Seebohm in London zu verdanken. Er hatte die Vogel⸗ 
ſammlung für eine große Summe bereits * und ſie dem Britiſchen 
Muſeum angeboten. Von der Verwaltung des Muſeums war das reiche 
Geſchenk mit Freuden angenommen, und für eine würdige Aufſtellung der 
Sammlung die Summe von zehntauſend Mark bewilligt. Verkauf und 
Ueberfüßrung der Sammlung nach England war ſchon im Frühjahr des 
vorigen Jahres, als von dem deutſch⸗engliſchen Vertrage noch nichts ver⸗ 
lautete, vorbereitet. Durch die Einverleibung Helgolands in das Deutſche 
Reich und die in Ausſicht genommene Errichtung einer zoologiſchen 
Station auf der Inſel hat ſich dagegen die ganze Sachlage geändert. 
Dem Kaiſerlichen Commiſſar, Regierungsrath Dr. Kelch, iſt es gelungen, 
. Seebohm zu beſtimmen, im Intereſſe der Wiſſenſchaft feine In 
prüche auf die Sammlung zu Gunſten des Deutſchen Reiches aufzugeben. 
In der Sammlung ſind Arten aus allen Ländern, von Alaska oſtwärts 
bis Kamſchatka vertreten; als ein beſonderes Juwel derſelben gilt ein 
Exemplar der „Roßies Möwe“ (Larus Rossii), um deren Erwerb ſich 
allein ſchon das Britiſche Muſeum vor Jahren bemüht hatte. — Die 
Ueberführung der Sammlung aus dem Haufe des Herrn Gätke in das 
Regierungsgebäude der Inſel findet bereits ſtatt. 


Zur Geſchichte der Werthpapiere. Den Berichten der engliſchen 
Tagespreſſe zufolge iſt das britiſche Muſeum unlängſt in den Beſiß einer 
intereffanten chineſiſchen Banknote gelangt, welche aus dem erſten 
oder einem der erſten Jahre der Regierung des erſten Kaiſers der Ming⸗ 
Dynaſtie datirt. Das hiſtoriſche Intereſſe, welches ſich an dieſe Banknote 


knüpft, ift gewiß febr groß, denn fie ift älter, als die im Jahre 1401 ge⸗ 


ründete erſte euxopäiſche Bank von Barcelona. Die erſten Banknoten in 

uropa wurden bekanntlich 1668 von der Bank in Stockholm ausgegeben, 
alſo um drei Jahrhunderte ſpäter, als das erwähnte chineſiſche Papiergeld. 
Nur die 1 Lederſtückchen, welche der Kaifer Friedrich II. im 
Jahre 1241 bei der Belagerung von Faenza hatte ſchlagen laſſen, wären 
unferer Banknote an Alter überlegen. 


ee. Selbſtmord. Am 2. d. Mis. wurde die MWollwaarenhändferin ; verantwortliche Führer des radicalen Clubs dem verantwortlichen 


Marie G. von ihrer Hauswirthin, einer auf dem Zwingerplatz wohnenden 
Uhrmacherswittwe in ihrem Zimmer erhängt aufgefunden. Die G. war 
ſeit einiger Zeit ſchwermüthig; Rückgang des Geſchäfts und dadurch ver⸗ 
anlaßte Nahrungsſorgen dürſten ſie zu dem Selbſtmorde 


ee. Diebſtahl. er 9 
Geiſtlichen in Groß⸗Strehlitz eingebrochen, 
owie ſilberne Beſtecke entwendet. Vor „wii 
ergeht an alle, welche auf dieſen Diebſtaßl bezügliche Angaben machen 
können, die Aufforderung, 
zu melden. 


und es wurden dabei Goldfachen 


0 t. e 
gefundene Section N 
ben, daß dieſelbe erdroſſelt und dann ins W ) 
ie Der zantbmaßliche Mörder iſt der Schwiegerſohn (nicht der Gatte) 
der Ermordeten; derſelbe befindet ſich in Haft und feine Ueberfübrung 
dürfte in Folge erdrückenden Beweismaterials nicht ſchwer ſein. Wir be⸗ 
richtigen unter ae 1 ee eſtrige Mittheilung, daß die Pflege 

N ; deten (die Gattin 
Sado mar, Inbee e en ihren or . belaftende Ausſagen 
gemacht hat. Dem thätigen Eingreifen des hieſigen Polizei⸗Commiſſarſus 
Oderski iſt 
Leiche zu danken. 


der Leiche der im Stober aufgefundenen Frau Czech hat 


getrieben haben.] gewählt. 
In der Nacht vom 21.— 22. Februar wurde bei einem gewäblt. 


es muthmaßlichen Mörders) nicht] füllt. 


ittelung des Raubmörders und das Auffinden der] zahlreich erſchienen. 
ee ai Biancheri wolle feinen Poſten niederlegen. 


Prag, 3. März. 


Zwei Bezirke ſtehen noch 


Prag, 3. März. 


Vor Ankauf wird gewarnt; zugleich] Landgemeinden 15 Jungczechen und 1 Altezechen. 
zügliche ? 1 wahlen zwiſchen Altezechen und Jungezechen erforderlich. Die Deutſchen 
sich auf dem kgl. Polizeipräſidium, Zimmer 21, behaupteten die bisherigen Bezirke und gewannen Leitomiſchel, den 
bisher Heinrich en wir ud 

. März. ub mord.] Die geſtern ſtatt⸗ Mandate; 3 Bezirke find noch ausſtändig. 
r Leiche det im Sede b ben Czech 2 6 Stadtbezirke wählten ihren bisherigen deutſch⸗ 
Waſſer verſenkt worden | nberalen Vertreter wieder. 
Der 2. und 3. Wahlkörper wählte Burgſtaller 


Linz, 3. März. 
Trieſt, 3. März. 


(Coroniniclub) wieder. 


Rom, 2. März. 


lands, Frankreichs und der Türkei. 


Kammerſitzung. 
In der Diplomatenloge befanden ſich die Botſchafter Deutſch⸗ 
Die Abgeordneten waren ſehr 
Es wurde mitgetheilt, der Kammerpräſident 
Rudini erſucht das Haus, 


aus. 


Es 


Die Galerien 


Miniſterium eine politiſche Richtung zwingend vorzeichne. 
Bei den engeren Wahlen wurden 2 Jungcezechen 
Bis jetzt find 10 Deutſche, 17 Jungczechen, 1 Altezeche 


Bei der Reichsrathswahl wählten 17 czechiſche 


ſind 2 Stich⸗ 


Die Altezechen verloren elf 


waren über⸗ 


...... die Demiſſion abzulehnen, was die Kammer ſchließlich einſtimmig 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau) 

Berlin, 3. März. 
Zanzibar vom 2. März meldet: Wißmann gründete am 15. Februar 
in Moſſi am Kilimandjaro eine befeſtigte Station und ließ dort 
den Dedoffizier Witzleben mit dreißig Soldaten zurück. Wiß⸗ 
mann befreite unterwegs an verſchiedenen Orten von Händ⸗ 
lern transportirte Sclaven, züchtigte die räuberiſchen Maſſai 
empfindlich und beendete ſeine erfolgreiche Strafexpedition gegen den 
Stamm der Großarusha. Der Geſundheitszuſtand aller Europäer in 
Wißmanns Begleitung it ein guter. 

Braunſchweig, 2. März. Im biefigen ärztlichen Verein hielt 
Dr. Richard Schulz, Vorſteher der mediciniſchen Abtheilung des hieſigen 
Herzoglichen Krankenhauſes einen Vortrag über die Behandlung 
Kranker mit Koch'ſcher Lymphe im Herzoglichen Krankenhauſe. Nach⸗ 
dem er die einzelnen Beobachtungen und Erfahrungen bei 58 Patienten 
geſchildert, kam Schulz zu dem Ergebniß, daß er die Angaben Profeſſor 
Koch's vom 13. November v. J., nach welchen „die Fälle beginnender 
Schwindſucht boͤchſtgradig gebeſſert event. geheilt, vorgeſchrittenere Fälle 
auch noch gebeſſert werden können“, voll und ganz beſtätigt ge⸗ 
funden hat. » 

Köln, 3. März. Die heute anberaumt geweſene 
ſammlung des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Roheiſenverbandes findet nicht flatt. 

Wien, 3. März. Wie die „Preſſe“ meldet, werden die öfter: 
reichiſch⸗deutſchen Vertragsverhandlungen in den allernächſten Tagen 
wieder aufgenommen. Der Abſchluß der meritoriſchen Verhandlungen 
ſteht unmittelbar bevor und es könnte, wenn die Inſtructionen der 
deutſchen Regierung betreffs der Getreide: und Holzzölle befriedigender 
Natur find, die endgiltige Redaction des Vertrages vor den Oſter⸗ 
feiertagen beendigt fein. 

Wien, 3. März. Das „Fremdenblatt“ hebt hervor, der frühere 
ſerbiſche Miniſterpräſident Gruie habe es als nothwendig erachtet, die 
an Serbien mahnend herantretenden Nothwendigkeiten zu berückſich⸗ 
tigen. Wenn Paſie erklärt, ſich von dieſen Grundfägen leiten laſſen 
zu wollen, ſo ſei immerhin zu berückſichtigen, daß ſeine politiſche Ver⸗ 
gangenheit nicht geeignet ſei, ein feſtes Vertrauen in feine correct 
lautenden Worte entſtehen zu laſſen. 
um ſich vor allem zu überzeugen, ob er neben dem Willen auch die 
Kraft beſitze, ſein löbliches Programm nöthigenfalls auch gegen den 
radicalen Club durchzuführen, welcher eine Macht ſei, mit der man 
rechnen müſſe, die aber unberechenbar ſei. Man könne dem neuen 
ſerbiſchen Cabinet nur reſervirt und abwartend gegenüberſtehen, ſo 
lange Paſie feine Kraft nicht thatſächlich bewährt habe. Es jet ein 
großes Hinderniß zu überwinden, welches darin beſtehe, daß der un⸗ 


4 Breslau, 3. März. [Von der Börse.] Die Börse zeigte in 
Folge der günstigen auswärtigen Notizen eine sehr feste Haltung. 
Doch kam die bessere Tendenz zumeiest auf dem Markte für fremde 
Renten zum Ausdruck, während Bergwerkspapiere nach gutem Be- 
ginn später die Rückwärtsbewegung der jüngsten Zeit wieder auf- 
nahmen. In erster Reihe sind hierbei Oberschlesische Bedarfsactien zu 
nennen, welche schon seit einigen Tagen, wie es scheint executivisch, 
zum Verkauf kommen, Laurahütte verlor bei lebhaftem Geschäft im 
Verlaufe 1½ Procent, während Donnersmarckhütte gehalten blieb; 
Rubelnoten still, Oesterr. Creditactien und Transportbahnen gefragt. — 
Schluss einigermaassen erholt, 

Per ultimo März (Course von 11—1¼ Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
173% bez., Unger. Goldrente 92%.—5% be., do, Papierrente 89,20 bez., 
Verein. Königs- u. 1 1289½—50—129—128¼—½—127¼ bis 
127% bez., Donnersmart hütte 86—858½ bez., Oberschles. Eisenbahn- 
bedart 79.76% bez., Orient-Anleihe I 75%, bez., Russ. Valuta 238 
bez., Türken 19,10 ben; Italiener 941,5), bez., Türk. Loose 80 ben., 
Schles. Bankverein 120 15 r., Breslauer Discontobank 106 Br., Bres- 
lauer Wechslerbank 103 ¼½ Br., Franzosen 109 109 ¼ bez., Lombarden 
58 ½ bez., proc. Anleihe-Scrips 8 Tage nach Erscheinen 85,8585, 90 
bis 85,80 bez. 


— 


Auswärtige Anfangs-Course. 
Aus Wolff's Telegr.-Bureau. 


Berlin, 3. März, 12 Uhr — Min. Credit-Actien 174, —. Visconto- 
Commandit 209, —. Rubel 238, 25. Fest. 

Berlin, 3. März, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 174, —. Staats. 
bahn 109, 10. Lombarden 58, 10. Italiener 94, 30. Laurahütte 128, 50. 
Russ. Noten 238, —. 4% Ungar. Goldrente 92, 60. Orient-Anleihe II 
75, 50. Mainzer 119, 20. Disconto-Commandit 209, 60. Türken 19, 10. 
Türk. Loose 79, 50. Fest. 

Wien, 3. März, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 307, 25. 
Marknoten 56, 65. 4% Ungar. Goldrente 104, 90. Fest. 

Wien, 3. März, 11 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 307, —. 
Anglo-Austrian 166, 80. Staatsbahn 246, 50. Lombarden 130, 25. 
Galizier 211, 87. Oesterr. Silberrente 91, 80. Marknoten 56, 60. 4% 
Ungar. Goldrente 104, 90, do. Papierrente 100, 95. Alpine Montan-Actien 


97, 10. Ruhig. 
a. M., 3. März. Mittags. Credit-Actien 270, 25. 
Staatsbahn 218, 12. Galizier —, —. Ung. Goldrente 92, 50. Egypter 
98, 20. Laurahutte 128, 50. Fest. 
Paris, 8. Mürz. 30% Rente 95, 60. Neueste Anleihe 1877 108, 10. 
rg %, 10. Staatsbahn —, — Lombarden —, —. Egypter 


Londen, 8. Mürz. Console von 1889 96, 25. Russen Ser. II 
09, 75. Egypter 98, 12. Schön. 


— 
Wien, 3. März. (Bchluss-Course.] Ruhig. 
3. 


pe vom 8 Cours vom * =: 
t- Action... 806 75 IMarknoten ..------ . 2 

-Bis.-A.-Cerk 245 06 246 50 4% ung. Goldrente,104 60/104 90 
Lomb. Eisend.. 100 — 130 75 Isil o 91 75 91 75 
Gelizler 211 75 211 78 Londoeoenn 115 30115 30 
Napoleons on. 914 | 1% J Ungar. Papierrente. 100 901101 — 


Dlaugow, 8. Märs, 11 Uhr 10 Min. Vormitt Roheisen Mixed 
number warrenie 47. Ruhig. er * 


Landes befohlen werden. 
ee, In ganz Griechenland, beſonders in Theſſalien, 
Der Schnee in manchen Diſtricten 


beſchloß. 


Paris, 3. März. 


Paris, 3. März. 


unter Napoleon Miniſter, iſt geſtorben. 

London, 3. März. Die „Times“ melden in einem Finanz⸗ 
artikel: Die kürzlich verbreiteten Gerüchte über Schwierigkeiten eines 
bedeutenden Cityhauſes hatten einige Begründung 


drohende Wolke 


am Finanzhorizonte 


jetzt verſchw 


Die Blätter melden: der Koſakenhetman 


; N u Atchinow iſt in Folge einer Ordre des Zaren geſtern abgereift. 
nne ene Bicchio, Präſident der Meſſageries Maritimes, 


doch iſt die 
unden. Dem 


betreffenden Haufe wurde ausgiebige Hilfe zu Theil. — Der „Standard“ 
meldet: Zwei Truſtgeſellſchaften, unter ihnen der Industrial and 
General Trust werden die Ingelegenheiten des Hauſes in die Hand 
nehmen und leicht die angeblich benöthigte Million aufbringen. 
Vielleicht wird die Firma in eine Actiengeſellſchaft mit vier Millionen 
Actiencapital und zwei Millionen Schuldverſchreibungen verwandelt. 


London, 3. März. 
feririe geſtern längere Zeit mit Sa 
London, 3. März. 


lisbury. 


Der deutſche Botſchafter Graf Hatzfeldt con⸗ 


Der Secretär des Seemanns⸗Heizervereins, 


Wilſon, erſuchte ſchriftlich die Rhederföderation um eine beſtimmte 
Auskunft, ob jeder Seemann eine Foͤderationskarte haben müſſe. 
Falls ja, würde ein allgemeiner Strike aller Seeleute und Heizer des 


Athen, 3. März. 
herrſcht furchtbares Winterwetter. 


liegt 15—20 Fuß hoch, ganze Dörfer find eingeſchneit, der Verkehr 
iſt abgeſchnitten. In Athen iſt ſchon Tage lang Schneefall. 
Belgrad, 2. März. Die Meldung auswärtiger Blätter, nach Peters⸗ 
burg ſei nicht die das Regierungsprogramm enthaltende Cirkularnote 
des ſerbiſchen Miniſters des Auswärtigen, ſondern eine Specialnote 
gerichtet worden, wird hier als auf Erfindung beruhend bezeichnet. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 


Breslau, 2. März, 12 Uhr Mitt. 


D.: — m, U.⸗P. 
3. März, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 0,26 m, 


+ 0,21 m 


Handels-Zeitung. 


Amsterdam, 2. März. 


Padang- Kaffee. 

A. 1 Taxe 601, 

83 * 59 
er: 
n 5 20a 

23 617 
1 31 5 2 
1 32 * 59% 


Ablauf 62¼ 0 
59½ „ 


592 ** 


3 8 2 * 2 * 
8 
* 


g 0 (Original-Telegramm 5 3 „Breslauer 
te warten, Zeitung“.) Ablauf der heute von der Niederländischen Maatschappy 
Au werde Aten ahmarien, in Auction verkauften 21,390 Ballen Java-, 288 Kisten und 153 Ballen 


Cours- O Blatt. 


Berlin, 3. März. [Amtliche Schluss- Course,] Fest. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Cours vom 2. 3. 
Galiz. Carl-Ludw.ult. 93 25 93 75 
Gotthardt-Bahn ult. 152 701154 — 


Lübeck-Büchen .... 167 —|168 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 119 — 119 25 
Marienburger 64 25 64 75 
Mittelmeerbahn . 102 — 102 40 
Ostpreuss. St.-Act. 88 70 89 75 
Warschau-Wien.... 233 60235 50 


Eisenbahn- Stamm-Prioritäten. 
Breslau- Warschau. — —| 56 — 
Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 105 50]105 50 
do. Wechslerbank. 102 75103 — 
Deutsche Bank 162 50162 90 
Disc.-Command. ult. 208 10/209 90 
Oest. Cred.-Anst. ult. 173 50174 50 
Schles. Bankverein. 120 — 120 25 

Industrie-Gesellschaften, 
Archimedes 122 — 
Bismarckhütte 138 — 138 — 
Bochum. Gussstahl. . 136 50 138 20 
Brel. Bierbr. St.-Pr. 38 70 38 50 

do. Eisenb. Wagenb. 171 80 172 — 

do. Pferdebahn . . 137 — 137 — 
do. verein. Oelfabr. 106 — 105 70 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Flöther Maschinenb. 112 25111 50 
Fraust. Zuckerfabrik 109 75109 75 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 170 10170 70 
Hofm.Waggonfabrik 
Kattowitz. Bergb.-A. 125 75126 60 
Kramsta Leinen-Ind. 130 25130 25 
Laurahütte 128 10128 40 
Märkisch-Westfül. . . 262 20262 20 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 159 70159 10 
Nordd. Lloyd ult... 136 — 134 50 
Obschl. Chamotte-F. 122 50/122 20 

do. Eisenb.-Bed. 78 60 79 10 

do, 

do. 


91 — 


Portl.-Cem.. 111 —112 75 


Oppeln. Portl.-Cemt. 102 — 102 — Amsterdam 


Cours vom 
Tarnow. St.-Pr.-Act. 


Inländische 


D. Reichs-Anl. 4% 106 30106 60 
3½0% 98 80 99 — 

30% 85 801 86 40 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 90105 90 


do. 
do. 


do. 
do 


do. 


do. 3½0 
9% do. 


do. 30% 


Fonds. 


99 — 99 — 


86 — 86 40 
do. Pr.-Anl. de 55 171 70171 10 


Posener Pfandbr. 4% 101 80101 90 


do. do. 
Schl.3½% Pfdbr. L. A 
do. Rentenbriefe.. 


Eisenbahn-Priorität 


Oberschl.3½% Lit. E. 


315% 


96 90 96 80 


103 20|103 20 
8-Obligationen. 
— 1 97 — 


Ausländische Fonds. 


Egypter 4% 
Italienische Rente 

do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 1890er. 


Oest. 4% Goldrente 


do. 4½% Papierr. 
do. 4¼% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr:. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Bums amortisable 
do. 40% von 1890 
Russ. 1883er Rente 
do. 1889er Anleihe 
do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe . 
do. Loosse 
do, Tabaks-Actien 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente.. 


Banknot: 
Oest. Bankn. 100 Fl, 


98 10 
94 90 
57 90 
89 40 
97 10 
80 90 
81 — 
124 75 
74 — 
71 25 
99 75 
87 — 
107 40 
99 35 
103 50 
75 90 
91 90 
19 15 
78 80 79 50 
177 5177 50 
92 40 92 50 
89 — 89 20 
en. 
176 90177 15 


Eisen-Ind,.. 147 70150 — | Russ. Bankn. 100 SR. 238 — 238 10 


Wechsel. 


8 T. 


Redenhütte St.-Pr. 63 — 65 90 London 1 Lstrl. 8 T. 


Schlesischer Cement 134 50/135 — 
do. Dampf.-Comp. 111 — 
do. Feuerversich.. 
do. ee St.-Act. 184 — 182 50 

0. 


do. 1 „ 3M. 


— — I Paris 100 Fres. 8 T. 
— - IWien 100 Fl. ST. 


do. 100 Fl. 2 M. 


St.-Pr.-A. 184 — 182 — | Warschaui00SRST. 


Privat- Diseont 2% %. 


— — 80 90 
176 %| 176 80 
176 —| 176 06 
237 50 287 75 


2. | 3. 
60 20| 59 50 


Magdehurg, 3. März. Zuokerbörse. a d. Brest. Ztg.) 


. März, 3, März. 

Kornzucker Basis 92 DÜL. ..«-uunonnanceres 18,50—18,70 | 18,40—18.60 
Rendement Basis 88 pP“. — . . . 17.50—17,75 | 17,40—17.65 
Nachproducte Basis 75 pÜt........ . . 13.60 — 15,10 | 13,50 — 15.00 
Brod-Raffinade fl.. 8 28.25 —28.50 28,25 — 28,50 
Brod-Raffinade ...... —w 28.00 00 

Gem. Raffinade ũl l.. 27,75 28,25 | 27,75— 28.25 
Gem. e Gegen 26,50—27,00 | 26,50-—27,00 


g 

Termine: Raffinirte März 13,75, April 13,65, Mai 13,721. Ruhig. 

Hamburg, 3. März, 10 Uhr 30 Min. Vormittags. Tuckermarkt. 
1 von Arnthal 4 Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
urch F. Mockrauer in Breslau.] März 13,75, Mai 13,72½, August 
13,92½, October-December 12,75, Januar-Februar 12,82½. — T 
Ruhig. 

Hamburg, 3. März. 10 Uhr 25 Min. Vormittage. Kaffeemarkt. 
Telegramm von Siegmund Rooinow « Sonn in Bampurg, vertreten durch 
udwig Friedländer in Breslau.] März 85, Mai 83%,, September 78½, 
December 69½. — Tendenz: Fest, — Rio 10 000, Santos 12000. 
Newyork 20-35 Points Hausse. ö 

Leipzig, 2. März. Kammzug-Terminẽůmerkt. [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] Unser heutiger Terminmarkt eröffnete in 
fester Tendenz. Man handelte Vormittags: 


endenz: 


AA 5 000 Ko. à 4,27½ M. 
. . 5000 „ „427 ½ „ 
October 5000 „ „ 47 ½ „ 
November 10000 „ „ 437½ „ 
December 10 000 „ „ 4.37 ½ „ 


Umsatz seit Sonnabend Mittag 80 Ko. 

An der Börse war die Stimmung bereits weniger fest und schwächte 
sich in Folge niedrigerer Anwerpener Notirungen im Laufe des Nach- 
mittags noch etwas ab, ohne dass jedoch zu niedrigeren Preisen 
grössere Umsätze stattfanden. — Man bezahlte an der Börse und Nach- 


mittags: 
Märs is Basen en 5000 Ko. „ 4,25 M 
non... * 5 000 95 „ 4.27½ „ 
ee . 10000 „ „ 432½ „ 
Augu ee 5 000 „ẽ „ 4, 1 
ee 5000 „ „ 4,32½ „ 
Desde: 5000 „ 2 


1 4,32 lan 
Der Markt schliesst sehr ruhig, März-Mai 4,25, Juni 4,27½ Käufer, 
2½ Pf. höher Verkäufer, Juli 4,32½ Käufer und Verkäufer, August 
4,32½ Käufer, 4,321, —35 verbandl. Verkäufer, September 4,35—37!/g 
verband], Verkäufer, entfernte 4,37½ Verkäufer. 
k. Monatsstatistik. [Breslauer Landmarkt,] Durchschnitts- 
preise pro Februar 1891. Pro 100 Kilogramm 


schwere mittlere leichte Waare 
— — ——— on 
höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. höchst. niedrigst, 
8 HM 8 * Bi MR 41 4 
Weizen weiss 19 6 19 47 19 07 18 57 18 07 17 57 
do. gelb. 19 57 19 37 19 07 18 57 18 07 1757 
Roggen 17 62 17 32 17 12 16 92 16 42 15 92 
Gerste 16 45 15 75 14 85 14 35 13 75 12 75 
Hafer . 13 49 3 29 13 09 12 39 12 36 12 24 
Erbsen...... 16 80 16 30 15 80 15 30 14 30 13 80 
Pro 100 Kilogramm 
feine mittlere ordin. Waare 
— ———— 
MR M — 4 
Raps N 24 08 21 68 19 
Rübsen, Winterfrucht, 23 28 20 28 19 08 
do. Sommerfrucht — — — — — — 
FUE * 19 58 18 58 17 58 
Schlagleinn 21 59 20 09 18 09 
Ausweise. 


Wien, 3. März. [Wochenausweis der österreichisch- un- 
arischen Bank vom 28. Februar.]*) 


otenumlauf.......... . ö 400 600 000 Fl. + 5275000 Fl. 
Metallschatz in Silber 244500000 = — 224000 „ 
Metallschatz in Gold — : — D 
In Gold zahlb. Wechsel. ir — s — s 
Fortefanllol sans .nsaesepweien .... 137900 „ + 112900 = 
Et TEE ((To TE 2410000 = + 886 000 . 
Hypotheken-Darlehne N 11480000 = -+ 454000 s 
Pfandbriefe in Umlauf 108 300 00 «= + 878000 . 
Steuerfr. Noten reserve. 47 600000 = 835700 s 

) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 23. Februar. 


Letzte Course. 


Berlin, 5. März, 3 Uhr 40 Min. . Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Beginn und Verlauf sehr fest auf Paris und grosse 
Deckungen. Serips 86½. 

Con» vom 2. 1 3. 
Beri.Handeisges. alt. 156 75 158 87 
Disc.-Command. uit. 208 87 211 25 
Oesterr. Credit. . ult. 173 501175 — 
Lauranütte 128 50129 37 
Warschau-Wien. uit. 234 — 2326 — 
Harpener ie. 183 — 186 501 
— ult. 137 25139 75 Türzenioose ....ulk, 
Dresdner Bank. ait. 157 — 159 25 Donnersmarckh. ult. 
Hiber nia ult. 183 25 188 — | Russ. Zanznoten alt. 
Dux-Bodenbach..ult. 246 75248 75] Ungar. Goidrente ult, 92 37 
Gelsenkirchen ..ult. 168 251170 50 Mariend.-Mawkault. 64 12 


Cours vom 8 
Ostor.Südb.-Acı. uit. 88 621 90 — 
Drim. Unionst.Pr.ult. 75 25 77 — 
Franzosen K. 108 75 109 37 


92 75 
65 12 


PFroducten-Börse. 

Berlin, 3. März, 12 Uhr 25 Minuten. [Antangs-Course.] 
Weizen (gelber) April-Mai 205, —, Mai-Juri 205, — Roggen April- 
Mai 179, 75, Mai-Juni 177, —. Rüböl April-Mai 60, 60, Sept.-Get. 61, 60. 
Spiritus 70er April-Mai 49, 90, Juni-Juli 50, 10. Petroleum loco 23, 80. 
Hafer April-Mai 152, —. 


Berlin, 3. März. Schlussbericht.) 


. Cours vom 2. Cours vom 2. 3. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl per 1000 Kg. 
Fester. Ruhig, 
April-Mai....... 204 50205 75 Avril-Mai .......- 60 50) 60 50 
Mai-Juni...., .. 201 50,205 251 September-October 61 50 61 60 
Juni-Juli........ 204 50,205 25 
ug Si p. 1000 Kg. Spiritus 
ester. per 10 000 L.-pCt. 
April-Mai ......- 179 —179 75 Ermattet, 
Mai-Juni........ 176 50176 75] Loco........ 70er 49 70 49 70 
Juni-Juli.....--. 174 50/175 —# April-Mai.... 70er 49 80 49 40 
Hafer per 1000 Kg. Juni-Juli .... 70er 50 — 49 70 
April-Mai ....... 152 — 152 75 Juli-August.. 70er 50 20| 50 — 
Mai-Juni ......- « 152 50.153 251 Loco 50er 69 40) 69 40 
Stettin, 3. März — Uhr — Min, 
Cours vom 2. 3. Cours vom 2. & 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. | 
Fester, ö Unverändert. ! 
April-Mai ....... 199 — 200 —| April-Mai....... 5950 59 50 
Mai-J uni . . 200 — 201 — 5 Seutember-Octbr. 60 50 60 30 
4 piritus 
Ro egen p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pOt. - 
öher. EEE 50067 70, 67 90 
April-Mai........ 176 50 177 50 Loco 70er 48 — 48 20 
Mai - Juni „173 50174 50 April-Mai . 70er 48 20] 48 40 


Petroleum loco 11 40 11 | Aug.-Septbr.. 70 er 48 70 48 0 


Hamburg, 2. Mär. [Börsenbericht von Ferdinand 
ie rege Spiritus per März 36 Br., 98% Gd., per Märs April 36 
Br., 35°, Gd. per April-Mai 36 Br., 35%, @d. 55 i. Juni 36¼½ Br., 
3 Ga, per zu 2% Br., 9% Gd., per — 37 Br., 30%, 
a t. „ 37½ Gd. mber-Octob ı 
Br. , GE Tendens: du 4 her = 9 


Argentinische Cedalas. Der „Finanzherold* erfährt, dass nach 
den nunmehr am 16. Februar von Buenos-Ayres eingetroffenen Ab- 
rechnungen die sämmtlichen Coupons der National-Cedulas und die 
bis 1. October 1890 fällig gewordenen der Provinzial-Cedulas im vollen 
Betrag eingelöst worden sind. „Auf die Januar-Coupons der Provinzial- 
Cedulas erfolgt ein Abzug von 20 Procent, Die Verzögerung der Ab- 
rechnung wird damit erklärt, dass die Bankhäuser mit der Einlösung 
der Coupons bis zum letzten Tage, nämlich 15. Januar, gewartet haben, 
da die von der Regierung eingeführte Steuer von 20 Procent grösste 
Entrüstung in Buenos-Ayres wachgerufen und die Möglichkeit einer 
Abünderung des Gesetzes nahe gelegen habe, was indessen nicht ge- 
schehen sei. 

® Rheinisch -Westfälisohe Bank Berlin—Köln. Der Aufsichtsrath 
der Rheinisch-Westfälisehen Bank hat beschlossen, pro 1890 eine Divi- 
dende von 6 pCt. in Vorschlag zu bringen. Der Gesammt-Brutto- 

ewinn stellt sich auf 493482 M. gegen 434936 M. im Vorjahre und 
2 Nettogewinn auf 371100 M. gegen 370565 M. im Vorjahre. Aus 
der Bilanz werden in einem Communiqué der Verwaltung folgende 
ö Ziffern zmitgetheilt. Es betragen die Kassenbestände 260 107,79 M., 
! reportirte Effecten 1218789,25 M., eigene Efiecten 17404445 M. wovon 
3 95 971,45 M. courshabend. Die Debitoren betragen 3996 355,29 
. Mark, wovon Guthaben bei Banken und Bankfirmen 348 880,36 
Es Mark ungedeckte 173602,26 Mark, während die übrigen Debi- 
toren durch Unterlagen gedeckt sind. Die Bestände an Coupons 

und Sorten 7759,46 M., an Wechseln und Devisen 159 042,54 M., an 

; Hypotheken und Mobiliar 53000 M. Das Immobilien-Conto weist einen 
2 Bestand von 111734448 M. auf. Diesen Activen stehen folgende 
2 Passiva gegenüber: Actien-Capital 3 608 100 M. Creditoren 2 605 092,10 
Mark, Depositen 168 026 M., Accepte 26 960 M., nicht erhobene Divi- 
* dende 2199 M., gesetzliche Reserven 34 965,65 M., ausserordentliche 
5 Reserven 170 000 M. Aus dem vorjährigen Reingewinn werden den 
BEL“ verschiedenen Reservefonds weitere 108 555,02 M. zugeführt, sodass 
% sich die Gesammt-Reserven auf 313 520,67 M. stellen. 
DE. 


® Tuchberloht von der Frankfurter Messe. Die Leipziger 

i Januarmesse war für die Tuchbranche ziemlich befriedigend aus- 
% efallen, was im Vertrauen auf das meist für den Sommer angefertigte 
Labrikat der Hoffnung Raum gab, dass auch. die Frankfurter Remi- 
5 niscere-Messe günstiger, wie die Messen vordem, ausfallen werde. Die 
5 Stimmung unter den Fabrikanten blieb animirt und der Verlauf der 
Messe rechtfertigte sie einigermaassen. Es wurde ein ansehnlicher 


H Klein in Reinerz iſt ein Schreiben eingegangen, welches zur Unker⸗ 

5 Vorträge and Vereine, . tüßung der armen Weber in der Grafſchaft auffordert. Der Vorſitzende 

—r. Im Kindergartenverein hielt am vorigen Freitag Diaconus] bemerkt hierzu, daß die Vereinskaſſe zu derartigen Unterſtützungszwecken 
Jacob einen Vortrag über: „Eine Dichterin aus dem 10. Jahrbundert“.] dem Statut gemäß nicht in Anſpruch genommen werden könne. Es ſei 
Nachdem der Vortragende die Lebensgeſchichte der Gandersheimer Nonne | aber eine Büchſe ausgeſtellt, in welche die Mitglieder milde Gaben legen 
Hroswitha geſchildert und gezeigt hatte, wie der Einfluß der römiſchen Glafjiker, | könnten. Die ſpätere Oeffnung derſelben ergab eine Summe von 
beſonders des Plautus und Terenz, deren Studium in den Klöſtern ihrer] 43,45 M. Hierauf erſtattete der Vorſitzende den Jahresbericht. Die 
Zeit eifrig gepflegt wurde, ſie t 5 dichteriſchem Schaffen anregte, ging] Section beſchließt das 7. Jahr ihrer Thätigkeit. Zwei größere Projecte 
er zur Beſprechung ihrer Werke ſelbſt über. Aus Legenden, epiſchen Dice] find leider, wie der Bericht mittheilt, ihrem Ziele nicht näher gerückt. Es 
tungen und Dramen (Comödien nennt fie Hroswitha ſelbſt) beſtehen die | will faſt ſcheinen, daß fie am Widerſpruch der betreffenden Grundbeſtter 
Werke der älteſten deutſchen Dichterin, Werke, deren dichteriſcher Gehalt oder an der Schwierigkeit der Verhandlungen ſcheitern ſollten. Man müſſe 
dem heutigen Geſchnacke freilich nicht mehr genügen kann, die aber für die aber immer noch hoffen, daß der zum ehrenden Denkmal für KRatfer 
Geſchichte jener Zeit, beſonders die der Klöſter von großem biſtoriſchen[ Wilhelm I. auf dem großen Schneeberge zu errichtende Thurm zur 
Intereſſe find. Am intereſſanteſten find für uns ihre Dramen, die im Ausführung kommen werde. Dagegen ſei es wenig wahrſcheinlich, daß 
Stil des Terenz geſchrieben ſind, ſtatt des weltlichen Inhalts das projectirte Holtei⸗Denkmal auf der Weißkoppe bei Grafenort in 
aber durchaus Legenden, vorzüglich das Martyrium chriſtlicher] die Erſcheinung treten werde. Nichtsdeſtoweniger werden die von der dies⸗ 
Perſonen behandeln. Bezweckte doch Hroswitha nichts Geringeres, ſeitigen Section für dieſen Zweck bewilligten 300 Mark noch weiter 
als durch ihre Dichtungen den frivolen Heidenterenz zu verdrängen] reſervirt bleiben. Für den Thurm auf dem Schneeberge ſollen von der 
und an Stelle ſeiner Schilderungen des Laſters den Glanz der dieſſeitigen Section zu den bereits früher bewilligten 200 Mark aufs 
Tugend zu verherrlichen. Aber jo wenig auch, wie ſchon erwähnt, der] Neue 200 M. bewilligt werden. Die Freilegung der Hummelruine, 
Geſchmack unſerer Zeit ſich mit ihren poetiſchen Werken im Allgemeinen | wofür von der diesſeitigen Section 150 M. bewilligt worden, konnte von 
wird befreunden können, an einzelnen Stellen erhebt ſich die Dichterin in| der Section Reinerz im vergangenen Jahre nicht in Angriff genommen 
Anordnung und Ausdruck zu wahrer poetiſcher Schönheit, ja Einiges iſt werden, weil dieselbe ihre Kräfte und Mittel der Gangbarmachung des 
oft ſchon mit Scenen aus unſern neueren Claſſikern verglichen worden. „goldenen Stollens“ widmen mußte. Es ſoll jedoch im kommenden 
Was uns aber das Bild Hroswitbas am Anziehendſten erſcheinen läßt, Frühjahr mit den Arbeiten an der Hummelruine begonnen werden. Es 
iſt, daß fie das erſte deutſche Dichtertalent war, das ſich in dieſer Weiſe werden dann auch die reſervirten 150 M. der Section Reinerz ges 
verfuchte, und daß ihre Werke gewiſſermaßen das Früblingsläuten für das zahlt werden. Die im vergangenen Jahre der Section Landeck ber 
Erſtehen der erſten Glanzperiode der deutſchen Likteratur geworden find. | willigten 150 M. zur Deckung der Koſten des neuerbauten Thurpꝛes 


„ Jubiläums⸗Bazar des Frauenbildungs⸗Verein. Die Vor⸗ auf dem Heidelberge find derſelben gezahlt worden. Zu einer Re 
arbeiten für den Bazar find in em ee x de eher Woche ſolll unbemittelter, würdiger Schüler in die Graſſchaft Glatz wurden 200 
mit dem Aufbau im Vincenzhauſe (Seminargaſſe 17), wo bekanntlich der | Mark bewilligt. Die Schüler ftellte das Realgymnaſium am Zwinger: 
Bazar am 11., 12. und 13. März abgehalten wird, begonnen werden. dieſe Reiſe hat unter Leitung des Zeichenlehrers Pettinger vom 7. bis 
Namentlich der große Saal des Hauſes verſpricht durch die japanische, 12. Juri 1 e rg itgliederzahl der Section 5 iſt 
orientaliſche ꝛc. Abtheilung ein ſehr maleriſches Bild zu bieten. Um] von Hi — 9 25 6 rel e Der Raffenbepanb. I ein 
daſſelbe ſtets zur vollen Geltung kommen zu laſſen, wird der Saal auch an 8 300 M. eaten ed ene eee din Arbeit 8 
den Tagesſtunden mit Gaslicht erleuchtet werden. Wie bereits mitgetheilt, Grafſe aft Glatz bei an zwei Sectionen und 500 M. 70 = 8 der 
wird es ferner auch an einem Erfriſchungsbuffet, an einem lauſchigen Trink- Prafſcha atz bewilligt worden, ſodaß im Ganzen 6003, 98 zum 
ſtübchen, an einem Chocoladen⸗,Thee⸗ und Punſch⸗Ausſchank nicht fehlen. Auch Beſten der Grafſchaft Glatz aufgewendet worden find. W die 
auf eine heitere Schaubude und allerlei,„Glücksſtellen“ iſt bedacht genommen. directen Vortheile, welche durch i der Section un 28 Mit: 
Am 2. und 3. Tage des Bazars — am 1. Tage iſt wegen der Dilettanten⸗ glieder der Grafſchaft zugefloſſen find. Nach dem vom Kaufmann Lorcke 


5 Posten Waare verkauft, wenn auch vielfach. au gedrückten Preisen. | Yorftelung im Thaliatbeater davon Abſtand genommen worden — werden frſtatteten Kafienbericht. betrug die Ginnahme im doorfloſſenen derem 
Was — die Zufuhr Kerl Waare 3 so war dieselbe im All.] Abends muſikaliſche Aufführungen ꝛc. den Beſuchern geboten werden. Für ie 200 Mark, MN ie Aus 4 5 > Aicher ale derne dt e 
3 gemeinen nicht ganz so stark, wie in der Vormesse; nur Forst hatte | den erſten Aaend iſt die Wiederholung des Feſtſpieles geplant, welches am | von 57 M. verbleibt. Aus den 9 e 


= eine starke Anfuhr bewirkt und war mit ca. 1700 Centnern Waare auf 
$ den Platz gekommen. Leider fehlten Engroskäufer ganz, nur einige 
Berliner Confectionsfirmen waren vertreten, dagegen mangelte es nicht 
an kleinen Einkäufern aus den Provinzen Brandenburg, Pommern, 
West-, Ostpreussen und Posen. Schon am ersten Tage war das Ge- 
schält etwas belebt. Forst verkaufte recht gut, so dass nur etwa 
450 Centner Waare zurückgehen. Bessere Stavelstrichwaare ging 
rasch von der Hand und wurde ohne Preisdruck genommen, im 
Uebrigen billige Sachen. Crimmitschau hatte weniger Waare wie 
sonst angefahren und verkaufte ganz billige Messartikel auch gut; 
nur ein Drittel zu Markt gebrachte Wasre ging zurück. Werdau 
hatte auch weniger Waare am Platz und setzte der Forster Waare 
ähnliche gemusterte Tuche guter Qualität ziemlich ab, so dass nur 
die Hälfte der an den Markt gebrachten Waare zurückging. Stärker 
mit Waare, wie in voriger Messe, war diesmal Cottbus vertreten, 
j welches mit hübschen gemusterten Kammgarn- und Velourstoffen am 
5 Platz war und in besseren Kammgarnstoffen ein gutes, in Velourstoffen 
ein wenigstens miltelmässiges Geschäft machte. Kirchberg hatte wenig 
Waare am Platze und verkaufte einigermaassen in billigen Diagonalen. 
Grossenhain war schwach vertreten und erzielte befriedigenden Um- 
satz. Luckenwalde war nicht viel schwächer vertreten wie in voriger 

i Messe und fanden glatte Sommerpaletotstoffe auch Absatz. Neudamm 
und Kirchberg hatten schwache Anfuhr bewirkt und kein erhebliches 


. 2 h 2 R ü ülerreife, 200 Mark zum Bau eines 
Stiftungsfeſte des Vereins fo reichen Beifall errang, und für den letzten ſammlung: 200 Mark für eine Schülerreiſe, 2 zuer 
ü Durh bie Grobe Bereitmiligfit| Keramspitioker Dei ber Nenuadl de Worhandes wurden Di Herren: 
einer ausübenden Mitglieder es ermöglichen laſſen, daß von dieſem er zu 1 
Verein jährlich veranſtaltete Concert mit dem Bazar zu verbinden und e eine 9 er e 
biefem dadurch einen klaſſiſchen Abschluß zu gewähren. — Die Gaben gien, 8. Haupt He Aſſiſt 1 Sch K %& ‘ 1 in Elsner, Ju 
fliegen nach wie vor fehr reichlich, und vom 5. März ab können dieſelben welter Aug. Pielſch und Kaufmann Emi Traumann wieder? und 
direct ins Vincenzhaus geſandt werden. Namentlich find auch kunſt⸗ G1 ier u Di a Een ger en a ur 
gewerbliche Malereien und Stickereien ſehr zahlreich eingegangen; doch a 1 5 + und 1 2 m EZ Sl hi fi dende Aus: 
auch dem praktiſchen Bedürfniß dienende Gebrauchsartikel werden in ſchuß⸗Si - Zum 3 Fa Er fin gewäblt und ben it, daß die⸗ 
großer Anzahl vertreten fetn. -—. Der Loosverkauf der Jubiläums ass: RE Tann ar Rn — 1 für die 
otterie nimmt einen erfreulichen Verlauf. Ausſchuß⸗Si ung delegiren laſſen, je 8 90 Reiſeentſchädigung erhalten 
»Prinzeß Luiſen⸗Heim. In der am vorigen Donnerstag abgehaltenen] ſollen. Für das neue Vereinsjahr wurde als Verſammlungstag der erſte 
Generalverſammlung der Mitglieder des Wohlthätigkeitsvereins „Prinzeß Montag im Monat und als Verſammlungsort das Breslauer Concerthaus 
Luiſen⸗Heim“ gab Rechtsanwalt Steinfeld einen Rechenſchaftsbericht. Am beibehalten. 
De 1 ah 1890 Pe ein ee 3 629 1... ) De Winde 
raten an Einnahmen im verfloffenen Jahre 145 ark, die Ausgaben be⸗ 111 1 eſtorben: Verw. r. Marie 
trugen 1007 Mark, ſodaß 1891 ein Kaſſenbeſtand von 1075 Mark vorhanden Familiennachrichten. Jeehrich, geb. Knauth, Breslau. 
if. Es wurde beſchloſſen, an den Magiſtrat die Bitte um Ueberlaſſung eines[ Verlobt: Frl. Melanie v. Schi-] Verw. Frau Univerſitäts⸗Seeretär 
Bauplatzes zu dem Heim zu richten und den Oberpräſidenten um Ge-] monsky, Steblau, mit Frbrn.“ Emilie Habelt, geb. Blume, 
nehmigung einer öffentlichen Collecte bei den Mitgliedern befreundeter von dem Kueſebeck, Rittmeiſter Breslau. Major a. D. Heinrich 
Familien in der Stadt zu erſuchen. Ferner wurde mitgetheilt, daß die] im Huſaren⸗Regt. Graf Götzen, Schröder, Königsberg. Freifrau 
irection des Stadttheaters zum Beſten des Bereinsfonds das Thaliatheater] Leobſchütz Adelheid von Wrangel, geb. 


Rr 


Geschäft. In schwarzer Waare und Satin, wie sie Sagan, Sommerfeld, zu einer einmaligen Aufführung überläßt. Verbunden: Regier⸗Rath Marcel] v. . Sproitz. Frau Kreis 
0 Grünberg, Schwiebus und Einsterwalde zur Messe bringen, war das —d. Glatzer Gebirgsverein. Die Section Breslau bielt am] v. Wilmowski mit Frl. Ger-] phbyſikus Dr. Heinecke, 1 
8 Geschäft unbedeutend, die Waare wird durch dunkle Kammgarne zu 2. d. Mts. im Breslauer Concerthauſe ihre Generalperſammlung ab. Aus] trud Biemfien, Berlin. Schulze, Schönebeck a. E 


sehn beeinträchtigt. Nur Grünberg und Görlitz schienen etwas ver-] den Mittheilungen, mit denen der Vorſitzende Köhly die Verſammlung Geboren: Ein Sohn Hrn. Kreis: 
kauft zu haben. Nach Finsterwalder blauen Diagonalen, welche dort | eröffnete, ſei hervorgehoben, daß nach ER Sircular des ee ee | 21 Dietrich. 
an Stelle der schwarzen Waare jetzt mehrfach fabrieirt werden, war] die Section Brünn des mähriſch⸗ſchleſiſchen Sudeten⸗Vereins begonnen 


ebenwerda. — Eine Tochter: rg — 
wenig Nachfrage. Leisnitzer Strichwaare und ig Sommerpaletot-] habe, im Bereich des Sudetengebirges Nordböhmens und Oeſterreich⸗ Hrn. v. Tſchirſchky u. Bögen: Wellwurſt mit Sauerkohl. 
stoſſe gingen mittelmässig. Friesen von Calbe, die am Platze waren, | Schleſiens „Studentenherbergen“ zu errichten. Die Section Brünn] dorff, Prem.⸗Lieut. im Grenad.⸗ August Herrmann, 3 
fanden, trotzdem für sie nicht die Saison ist, einigen, Futterstoffe, wie] habe nun den Centralvorſtand erſucht, auch in der Grafſchaft Glatz ſolcheſ Regt. Nr. 10, Breslau. Hrn. Ober⸗ Schweidnitzerſtraße 33, 3 
sie Reppen und Drossen fabriciren — Straussberg fehlte — nur mässigen | Studentenherbergen auf gleicher Grundlage zu errichten und mit ihr in] lebrer Dr. Haußding, Breslau. Altdentſche Frühſtückſtube. 
Absatz. Brandenburger Futterstofle waren nicht auf der Messe. Im feinen auf Gegenſeitigkeit beruhenden Vertrag zu treten. Der Vorſtand] Hrn. Dr. W. Skrzeezek, Orzeſche. 

Allgemeinen war das Geschäft auf der Tuchmesse ebenfalls mittel-] der diesſeitigen Section hat ſich dahin geäußert, daß das gewünſchte Bor: i.grosser Auswahl, als angenehmste Fest- 


& müssig zu nennen, also etwas günstiger wie die Messen vorher, in] geben möglichſte Unterſtützung finden möge. Die Bezeichnung „Studenten: GerahmteBilder eschenke empf. d. Kunsthandlung vos 
denen es unter mittelmässig sich gestaltet hatte. (Frkf. O.-Z.) I berberge“ ſei beſſer in „Schülerherberge“ umzuwandeln. Vom Paſtor Theodor Lichtenberg, Zwingerplatz 2. 


donurszettel der Breslauer Börse vom 3. März 1891. 


men 


8 Amtliehe Course. (Course von 11—12¾ Uhr.) Tendenz: Schwankend. 
deutsche Fonds. 8 Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. Sank-Actien. ; 
2 . vorge. Cours. hbentiger Cours. | B.-Wsch. P.-Ob. 4 | — 1 — Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben Breslau, 3. März, Preise der Gereallen, 
RB IPB all: 102,25 ba Ziehung. Oberschl. Lit. E. 3½ 97,40 6 — Dividenden 1889. 1890. vorig. Cours. heut. Gers. Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
Fr b. Reichs- Al 4 u 8 Warschau-Wien 4 — — Bresl. Dscontob. ? 6 105.75 bz 106,00 B eue miller gering. Nasr. 
5 1 3½ 98.90 B = 2 Eisenbabn-Stamm- und Stamm-Prieritäte-Action, = Rice 5 5 881 103,00 G 2103.5 B per 100 Kilogr. ne . 9 7 
— do. do. 3 5.90 B 5 örsen-Zinsen roceni. Ausnahmen angegeben I 2 ar ’ a ad 
b Liegn. Sdt-Anl. 3½ ki een Dividenden 1389. 1890. 2 8 : | = 1 5 bz 120.20 5 Weizen, weiss neuer 10 5 19170 1 18 60 16 0 17.8 
. Prss. cons. Anl. 4 105.80 bzG 106.00 B Br. Wach. St. P. ) 11 — | — — 0. Bosch 1 129,50 Weizen, gelb neuer | 1980 10 171 17 — 1855 17180 
* do. do. 3 99.00 bzB 99,0589,00 bzB Galiz. C. Ludw. 4 3 wa TE a Roggen rn 17:70 1 30 1440 1209 9 50 16 — 
6 do. do. |3 | 86,00 B 86,25 B Lombarden.... 1/0 — 5800 B 58,25 B Industrie-Papiere, erste . —: 6 — 588 —— 946303020 
7 do. Staats-Anl.[ 44 — — Lübeck- Büchen. 734 —| — ei Archimedes. 1 MI —Iı— es Hafer alter En ed er 1420 1 n1-1-1—-1-1- 
do. -Schuldsch.3½ — 99,25 G Mainz Ludwgsn. | 4% — | 119,00 G 118,75 G Bresi.A.-Brauer.) 0 —— . neuer 414/40 16 30115180 1380 13.601140 
123 rss. Pr.-Ani. 5 ½ — je Oest.-iranz. Std. Y, | — 1 — — e e 100.50 @. Erbsen. .... 161801 16136715180] 15 [30] 14080 13085 
5 Pfäbr. schl. altl.'31/,| 97,95 bz 5 97,95 bz ) Börsenzinsen 5 Procent. do. Börs- Act 5 - ir Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
o. Lit. A. ...|34gl 97.708475 bz 97,79875 bz = N do. $p8.-A-G.! 8 Sr ne mittlere ord. Waare, 
do. k. . f 47.70875 baB | 92,70875 dB | est: Win 109 Fl. 17 1 be 77 00 ba do. Strasseno| 6 | 61,1137.00 6 8 13700 G aA FREI 
18 3 8 77 97,7075 bzB 97,0475 bz Russ. Bangn. 100 SR. . 238,10 bz 238.05 bz do Wagenb.-G.] 12 | — 17200 8 3 172,00 B Bee ON 24 3022 2019 9 
ic ee 21 — — — p en ⁵—ö——— 1° (> t Gi dx 17 — — 1 übsen .., 20 5 91: 
de. ald... 4 01.25 6 101,50 B er er rg eaheirg Donnersmrein. | 4 3, 50 108854 86.00 baB „ 
do. Lit. VII [101,25 6 101,50 B 5 12 — 8 7 77 = do. conv..... 2 — Dotter ͥ 19 80 18 85 7 80 
o. Neue x ; Br ” j Ee — hlaglein 5 
bis IK G 01.2 8 101% f e i Re in Flöther Masch. | — 11250 B 11350 B F 
o. Lit. C.. 5 015 „Anl, 3, | en = 
. 10150 B | Italien. Rente... 5 | 9435440 ba | 9450 ba  jEranki.Güt-Bis| 3 “ — 2 — — 
do. Posener . 4 [101.75 G 191.75 8 * 5800 B 58,00 bz Kattow.Breb.A.| 10 — 125.75 36.00 128.25 bz Breslau, 3. März, [Breslauer Laudmarkt.] Weizen 
do. do. 3½ 96,75 bz 96.90 B r = 0-S.Eisono.-Bd.| 6 | — | 79.00450 ba 7049,25 be | Auszugsmehl per Bruuo 100 kg incl.Back 31,50 32,00 M. — 
Oentral landsch. 3½ — — Mer rler -A | = = . n Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 28,25 bie 
Rentenbr,, Schl.4 102,90 G 103,00 bz a cons. 8 92,25 G 93,00 0 ao. Portl.-Cem. 10 8 1137/8 8 1120 ebz 128,75 M. — Weisen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken. 
ao. Landeselt. “ — ze Des dukl-Bense 4 | 9690 6 97.00 B Oppeln. Coment| 7 | 6½½ 104.0 B [102.00 G a) inländisches E . Sec er ) ausländisches Fabri- 
EISEN Tan 2 do. Pap.-R. FAA . Schles. Dp£.-Co.| 7 11250 ba a ene Per ate dean 


Schl. Pr.-Hilfsk. [4 — — - 1 io. Feuerr 33¹ 
do, do. 3¼ 96.75 b: | 06,756 80. 40. 16 ( = a er 


p. St. — in inel. Sack 27,50 — 28,00 M. — Futtermehl, per Netto 100 K 


in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,601 100 M. 


10. Si Sy SF 2 3 „ausländisches Fabrikat 10,20 — 10.60 M. 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Industr.-Obligat | do. Silb.-R. „%. 4 ; do. Holz- Ind 91-1 — — ben x ‚2 Ä 
Goth. Gr.-Or.-Pfj31/,| — — do. do. A/. 400 as 5 5 ee do. Immobilien 6¼ — 1120.00 B 120.00 B Breslau, 3. März. [Amtlicher Producten-Börsen- 
Pr. Cent. Bodpf.3½ 95.20 G 95,20 G ao. Loose 186015 125,00 B 125.00 B do. Lebensvers.“ 4 — fo. 8 — p. St. — Bericht.] Roggen {per 1000 Kiloge) —, gekündigt 
do. 1890 er 4 102 80 6 102,80 8 Poin. Pfandor..|5 | 7375480 bz 73 70 6 do. Leinenind. .| 7½ — [130,50 B 120,00 B — Centner, abgelkaiene Kündigungsscheine —, per Mars 
Russ. Met. - Pf. g. 4½ 103 40 bz = 40, . Ber 7 BON; — do. Cem. Grosch. 14½ 0%½% — — 178 Br., April-Mai 177,00 Br., Mai-Juni 176,00 Br. 
Schl. Bod.-Ored.3½ 95,15 bzB 95,10 425 bzB | do. Lia.-Pfdb.4 | 71.25 B 71.25 B do. Zinkh.-Act.| 13 | — [185,09 8 18450 B Haier (per 1000 Kilogr.) gesündigt — Geniner, per Mürz 
do. Serie II. 3½ 95,15 bzB 95,1025 bzB Rum am. Rentel5 99.90 bz 99.90 55 do, do, St.-Pr.| 13 — 185.00 G 184,50 B 144,00 Gd., April-Maj 146.00 Gd. { 
do. kleine 3½ — 8 e Aare 100 00a 10 bzB fSites.(V.ch.Fab)| 8 | — [142,50 bz 142,50 bz Rüböl (per 100 Kilogr.) , gekündi 1 — 
do. Ser. L 4 100,70 bzB II. 100,70 bz do. do. (innere) | — 2 Laurahütte . 19 | — 130,00 bz 129,00 B loco in Quantitäten a 5000 Kilogr. —, per März 60,00 Br. 
do. Ser. III. 4 100,70 bzB 100,70 bz do. do.(äussere)l4 87.00 G 87,90 G Ver. Oelfabrik. 4594 — 105.25 bz 106,00 bzB Spiritus (per 100 Liter 5 and ohne Fass: excl. 50 u. 
Be. 12. & 110/4/1110,90 B 110,75 G do. do. v. 18900 | 87.00 bzB 87.00 bz Wechsel-Course vom 2. März, 170 Mk. Verbrauchsabgabe. gekündigt — Liter, abgelaufenes 
nnn ee Buss.1880erAni.i# 0 6 900 6 Ams:erd.100 Fl 1.116850 8 2980 Pa- cle 400 6d. Wer 17,20 Gd., ac. 708 
5 4 EEE ’ ao. 3 Goldr. — — d0. do. 3½ 2 M. 16 5 5 x ., — 1 7 — 8 1 — 
Buuren Ohr. — — F . London 1 L. Strl. 3 8 T. 20,38 B Juli 48,50 ge 
Henckel sche er De Dean, I ER 7550 G do. 40. |3 3 M.| 20.24 B 2 ir en 
ee : lo. e e , I... Te | ge ER an 
bare / : ee eee [iso S ee ee 684% f. = enge fee re na 0 h . 
0.5.Eis.Bd.Obl.|4 | — = Uns Gold Hantel! 92 084 lb be 2250 bs cl. do. % T.1337,70, ö Marz: Sber 67.20, 70er 47.50 
T. Winckl. Obl 4 100.00 0 100,10 bz as Felde ene. fee e ies 100 K. |8 T.|176,65 
v. Rheinbaben- Ung.Gold-Rente|411.1102:50 B 102,69 be 33 
-b 0070 * . Pav.-Bentefü 1 80,10 bzB 80 2 Bank-Discont 3 pt Lombart 3½ resp. 4 pCt. 
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Verantwortlich f. d. politischen u allgemeinen Theil, sowie i. V. f. d. Feuilleton J. Secklesz £ d. Inseratentheil O. Meltzer; beide in Breslau. Druck von Grass Barth 4 Co, (W. Friedrich) in Brestau. 


